— 


PPPP00bbbbbbbbbbbTTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbT—T—T——— 7—T —— 


ur. 67. — Erfies Matt. 


* * 
„ RBera.tworti. Redakteur: R. O. Köhle. in Stettin. S tettin et eit un 
Verleger und Druder: R. Graßmann in Stettin, Kirchplag 3—4. 
Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 ME, 9 


Morgen⸗Ausgabe. 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
- koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


. 7 5 Japan, ja Hain, ſchicken ihre Abyerancten, um 
Die Kour ul Ritterſaale. im Thronſaal ihre Reverenz vor dem deutſchen 
Berlin, 8. Feb Kaiſer und Könige von Preußen, und ſeiner Ge 

Berlin, 8. Jebrunr. mahlin zu machen. Die Reihe der inländiſchen 

Das Be rg für die Aller | Damen als Fürſtinnen eröffneten die Fürſtin 
böchſten und Höchſten Herrſchaften zur geitrigen | Stolberg⸗Wernigerede und Hatzfeldt⸗Trachenberg. 
großen Kour war die rothe Sammetkammer, die Neu vorgeſtellt wurden Ihren Majeſtäten 71 
„Preſent⸗Chamber“ Friedrichs I., als Preußen Frauen und Fräulein. Die Zahl der Damen 


(II. Wwahlireie Breeluu) beantragt die Kommeaſſion 
die Beſchlußfaſſung über die Gültigkett der 
Wahl auszuſetzen und den Reichskanzler, unter 
Beifügung des gegen die Wahl erhobenen Pro⸗ 
teſtes zu erſuchen, Erhebungen über die in dem 
Proteſte behaupten Wahlbeeinfluſſungen und Un 
regelmäßigkeiten veranſtalten zu laſſen. 

Abg. Auer (Soz.) beautragt, die Erhebun⸗ 


derhältnißmäßig noch ein kleiner Staat war und mag im 


Ganzen 250 betragen haben. Darunter 


dementſprechend die Geſellſchaft des Hofes, als Prinzeſſin zu Stolberg Wernigerode, die jüngere 
noch nicht wie geſtern an 2000 Perſonen vor Tochter des Oberſt Kämmerers, und Fräulein von 
dem Tyrone defilirten. Dieſes Paradegemach iſt] Bötticher, die älteſte Tochter des Vize Präſidenten 


nur durch die Schwarze Adlerkammer von 
Nitterſaal getrennt, io daß die Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften nur einen kurzen Weg zu 
machen halten, um ſich in den Ritterſaal zu 
ge für die Kour als Thronſaal diente. 
große Vortritt bis zu feiner Höbe, den 
Oberſten Hoſchargen Fürſten Hatzfeldt Trachen⸗ 
berg, Fürſten Radolin, den Rittern des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler Fürſten Pleß, 
Oberſt⸗Kämmerer Fürſten zu Wernigerode, ging 
Jyren Majeſtäten bei ihrem Heraustreten aus 
der rothen Sammetkammer oor. Den Majeſtäten 
ten: Ihre königlichen Hoheiten Prinzeſſin 
nrich, Prinzeſſin Friedrich Karl, die Erbprin 
ſin von Sachſen Meiningen, Prinzeſſin 
argarethe, Ihre Durchlaucht Prinzeſſin Reuß 
b L. Nach den Prinzeſſinnen gingen Ihre könig 
iche Hoheiten Prinz Heinrich, Prinz Alexander. 
der Erbgroßherzog von Baden, der in ſeiner ge 
ſtickten Generalsuniform ſehr ſtattlich ſich aus⸗ 
nahm, Seine Hoheit Herzeg Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein, Seine Hobeln Prinz Friedrich 
Karl von Heſſen, Seine Hoheit Prinz Max von 
Baden, Seine Hoheit Sara! von Sachſen⸗ 
Meiningen, Seine Hoheit Prinz Albert von 
Sachſen⸗Altenburg, Seine Durchlaucht Prinz 
Aribert von Anhalt, Seine Hoheit Prinz Albrecht 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg Glücksburg, 
Seine Durchlaucht Erbprinz Reuß j. L. Das 
Amt als Zeremo ienmeiſter, deſſen ſpezielles 
Reſſort dieſe Kour iſt, batte der Ober Hof und 
usmarſchall Graf Eulenburg, den Dienſt als 
ausmarſchall verſay Hofmarſchall Freiherr von 
„neben ihm fungirte Hofmarſchall Graf 
ückler. Für den Zeremoniendienſt waren die 
eremonienmeiſter, die Kammerherren und Kam⸗ 
merjunker in Funktion getreten. Beim Eintritt 
in den Ritterſaal hatte der Kaiſer der Kaiſerin 
den rechten Arm gegeben, beim Betreten der 
oberſten Thronfufen jedoch ſtellte ſich die Kaiſe⸗ 


rin an die linke Seite Ihres hohen Gemahls. Hauſe 
Herrn des Staates, auch den höchſten Toilette in Weiß, ebenſo Fräulein v. Verſen. 


ihm, dem 
Nang als Herrn des Hauſes gebend. 

Einer breiteren Ausführung wäre es wo 
werth, einmal die Eindrücke einer jungen Dame 
aus preußiſcher Familie zu ſchildern, die zum 
erſten Male bei Hofe pröfentirt wird: wie fi 
aus dem Königszimmer in die Drap d’or- und 
dann in die brandenburaiſche Kammer eintritt, 
wie fie die große Hoſſchleppe von ihrem rechten 
Arme gleiten läßt, dieſe auf den Parquetboden 
»ntfaltet, und wie fie nun in den Ritterſaal ein⸗ 
tritt. Von allen Seiten ſtrahlt ihr Geld und 
Licht entgegen, vom Orcheſter herab wird ſie von 
rauſchender Muſik empfangen, nun ſchreitet ſie 
durch ein Spalier von Hofpagen, von glänzenden 
Uniformen des großen Vortritts hindurch, au den 
83 und Prinzeſſinnen vorbei bis vor den 

hron. Vor ihr Se. Me jeſtät der Kaiſer im 
rothen Galarock der Gardes du Corps mit allen 
preußiſchen Orden, obenan das Band des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler, neben ihm in 
lichter Hoheit, von dem Purpurſammet der Rück⸗ 
wand prächtig gehoben, tritt die kaiſerliche Ge⸗ 
mahglin, wie aue dem Rahmen ihres großen 
Bildes in der Bildergallerie heraus, im vollen 
Lichte des Lebens, in golfſchillernder, ſilberge⸗ 
ſticter Schleppe von Silberſtoff mit dem Orange⸗ 
bande und Brillantſtern des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler, mit den graßen Kroubrillanteu 
in Kollier und Diadem und dem langen weißen 
Schleier, dieſe charakteriſtiſchen Toilettenzeichen 
für den großen zeremoniellen Vorgang einer 
Kour. Von Damen zunächn am Tyron ſteht 
Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Heinrich in 
ihrer ſchlanken jugendlichen Erſcheinung mit dem 

üge ihres beſſiſchen Hauſes, der zarten fri⸗ 

n Farbe, dem blonden Haar und den ſchönen 
auen Augen, in heller Toilette, Silberbrokat 
mit Lichtblau, Schmuck von Brillanten im Kollier 
und Diadem An ihrer Seite Ihre konigliche 
Hoheit Prinzeſſin Friedrich Karl mit dem ſym⸗ 
athiſchen. zmmer huldvollen Ausdruck ihrer Züge, 
reicher Toilette. Robe weißer Atlas ſilber⸗ 
geſtickt, darüber Schleppe dra d’argent mit 
ermelin beſetzt, Band des rufüſchen Katharinen⸗ 
Ordens, reichen Diadem und Kollierſchmuck von 
Brillanten, dann Ihre königliche Hoheit die Erb⸗ 


> 


dem des Staatem niſteriums. 


Die Fürſtin von Stolberg trug Robe und 


gen noch auf zwei weitere Punkte über den Kom⸗ 
miſſionsantrag hinaus auszudebnen und zwar: 
wegen unzuläſſiger Beeinfluſſung der Wähler 
durch einen katholiſchen Pfarrer und durch Ar⸗ 
beitgeber. 1 

Abg. Gröber (3tr.) erklärt ſich gegen 


Schleppe von weißem Goldbrokat, reich mit Pelz dieſen Antrag, weil es bei Prioat Wahlbeeinfluſ⸗ 


Juwelen, Fürſtin Hatzfeldt Trachenberg war in 
Dunkelroth mit reich in Gold geſtickter Schleppe, 
Gräfin Wanda Pe poncher Roth mit golobeſetzter 
Schleppe. Auf der kirſchrothen Robe der Gräfin 
Guido Hendel-Donnersmard ſtrahlte alles von 
Brillanten. Ter Hauptſchmuck war ein Diadem 
von ebenſo koſtbaren Steinen. Grafin Fritz 
Hohenau trug eine Robe von lichtblauem mit 
Gold durchwirktem Stoffe mit Pelz beſetzt, dazu 
ein Unterkleid von weißen, koſtbaren Spitzen und 
herrlichen Brillanten, Frau von Kotze Robe und 
ae: beſetzte Schleppe von ſchwerem weißen 

oldbrokat, Freifrau von Solemacher-Antweiler 
Schleppe aus weißem, gemuſtertem, ſchwerem 
Allas, beſetzt mit blaßgelben Roſen, Kleid von 
weißem Atlas mit Brüſſeler Spitzen, dazu das 
große blauwe ße Band des baieriſchen Thereſien⸗ 
ordens. Dieſes trug auch Frau von Pachelbl⸗ 
Gehag zu einer weißen Damaſt vilette, Frau von 
Geyl trug Robe von Silberbrokat mit einer 
Schleppe von königsvlauem Sammet darüber, 


be: verbrämt, als Schmuck einen Schatz von alten|fungen nicht darauf aukomme, daß ſie ftattge: 


funden, ſondern daß ſie von Erfolg geweſen ſeien. 

Abg. Auer (Soz.): Da einmal Erhebungen 
beantragt worden ſeien, ſo ſollten dieſelben ſchon 
im Intereſſe des betr. Pfarrers ſelbſt auch auf 
deſſen Thätigkeit ausgedehnt werden. Was die 
Drohung des betr. Arbeitgebers anbelange, io fei 
dieſelbe dahin gegangen, daß die bei ihm beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter eullaſſen werden würden, wenn fie 
für den ſozialdemokratiſchen Gege kandidaten des 
Dr. Porſch ſtimmen würden. Hierin liege eine 
unzuläſſige Waylbeeinfluſſung um ſo mehr, als 
der Arbeitgeber zugleich Wahloorſteher geweſen 
ſei und ſeine Arbeiter ſomit habe kontrolliren 
können. 

Das Haus beſchließt Ausſetzung der Be⸗ 
ſchluffaſſung über die Gültigkeit der Wahl und 
Erhebungen nach den Anträgen der Kommiſſien. 

Daſſelbe wird beſchloſſen bezüglich der Want 
des Ag. Jagow (Nühſtädt) im 1. Potscamer 
Wahlkreiſe. 


Die Wahlen der Abgg. v. Normann 


Gräfin Dohna, geb. von Wallen erg, Robe und (7. Stettin), v. Frieſen (7. Wahlkreis König: 


Schleppe von lichtblauem ſchweren Seidenſtoff. 
Gräfin Eulenburg, geb. v Schäffer Voit, Toilette 
von weißem Atlas. Prächtig waren auch die 
Toiletten der Fran von Beumann Hollweg, geb. 


Prinzeſſin zu Stolberg⸗Wern gerode war gar aut 
muthig in zarte lichte Farben g kleidet, ebenfo 
Fräulein v. Bötticher. Kemieſſe Radolin in 
weiß mit hellrothen Blutfarben. Die beiden 
Fräulein v. Kleiſt trugen Robe und Schlerpe von 
roſa Atlas mit einem Netze von Roſenkuoopen. 
Freiin Carola Solemacher⸗Antweiler lichtblaue 
mit Roſen beſetzte Schleppe über einem weifen 
Unterkieide, Fraulein Erika v. Itzenplitz aus dem 
Krieben war in einer bezauberuden 


Komteſſe Harrach trug Weiß mit Lichtgrün. 
Staatsminiſter von Bötticher ſchritt an der 
Spitze des Bundesraths. Ans der erſten Vor⸗ 
kammer heraus defiliwien die Chefs der fürſtlichen 
und der ehemals reichsſtändigen gräflichen Fa⸗ 
milien und die Exceslenzen herren vom Zivil for 
wohl wie vom Militär. U ter den Auweſe den 
war die Ernennung des Ober⸗Qnar iermeiſters 
Generall ieutegants Grafen von Schlieffen zum 
Generalſtabschef der Armee, die am Mittag er⸗ 
folgt war, bereits bekannt geworden, und ſo 
fonnte es denn auch nicht fehlen, daß ſeine hohe, 
ſchlauke Erſcheinung, in der ge rickten Generals⸗ 
uniform, die Aufmerkſamkeit ſämmilicher Anwe⸗ 
ſenden erregte. Aus der neuen Gallerie kamen 
die Generalmajors, die Räthe erſter und zur 
Vorſtellung die zweiter Klaſſe, aus der braun⸗ 
ſchweigiſchen Kammer und dem brarnſchweigi⸗ 
ſchen Saal die Mitglieder des Reichstogs und 
der beiden Häuſer des Landtages, dann aus den 
Eliſabethgemaͤcherun die Oberſten, die Kapitäns z. 
S und alle in Regiments Kommandeur⸗Stellung 
befindlichen O fiziere, ſowie die bereits vorgeſtell⸗ 
ten Räthe zweiter Klaſſe, aus dem Sammet⸗ 
gemache der Königin Eliſabeth-Wohnung die 
Kammerherren, die in ritterſchaftlicher Uniform 
erſcheinenden Perſonen und die Geiſtlichteit. Dem 
Kaiſer ſteute die Herren der Oberſkammerer vor, 
der Kaiſerin der Oberhofmeiſter Freiherr von 
Mirbach. Dann kamen die Oſſiziere der in Ders 
lin, Potsdam, Charlottenburg und Spandau gar⸗ 
niſonirenden Regimenter. Die Kommandeure au 
der Spitze, betraten ſie je drei in geſchtoſſener 
Formatien ven Saal und machten dann in hal⸗ 
ber Front den Throngruß vor ihrem oberſten 
Kriegsyerrn und der Kaiſerin. Alles wie auf 
dem Exerzierplatz. Auch von den vorher Defi⸗ 
lirenden gilt es zu ſagen, daß es für die ob.rite 
Leitung di fer Sour keine leichte Aufgabe iſt, 
eine ſolche Maſſe von Perſönlichkeiten mit allen 
Subtilitäten ih es Ranges und ihrer Stellung 
fo zu dirigi en, daß jede Dam und j der 
Herr genau weiß, welches der ihnen zukommende 
Platz iſt. 5 r Er 
Das zeigt nun wieder, wie feſt das Gefüge 


der vreußiſchen Hof⸗Rangordnung iſt. Vom zwei⸗ Anträge der Kommiſſion werden angenommen. 


Les dw in Dadem und rabfenp imkoſt⸗ (ten Theile der Kour an ließ ſich die Kaſſerin, 


ichen Schmuck in Diadem und Kollier, in einer 

großen Hoftoilerte in drap d’argent, deſſen Robe 
und Schleppe in Palmetten über und uber mit 
Gold geſtickt iſt — ein Gewand, das eine faſt 
hundertjährige Geſchichte hat. Neben ihr die 
Schweſter, Ihre konigliche Heheit Prinzeſſin 
Margarethe, in weiß und blauem ſchweren Sei⸗ 
denſtoff mit zarten Muſtern in Roſa. Die 
Prinzeſſin Reuß war in reichem Goldbrokat ges 
kleidet und die Schleppe mit Zobel beſetzt. 

Neben der Kaiſerin fteit die Oberhoſmeiſterin 
Sräfin Brockdorff in grauer, peizverbrämter 
Atlastoilette, mit dem ſchwarzen Schleier nach 
rückwärts, dem Zeichen ihrer Würde, die ihr 
auch ihr Amt giebt, nämlich ihrer kaiſertichen 
Herrin die zum erſten Male am Hofe erſcheinen⸗ 
den Frauen und Fräulein vorzustellen. Ein 
tiefes Neigen vor dem Kaiſer, dann ein zweites 
vor der Kaiſerin, welche den Gruß mit huld⸗ 
vollem Lächeln erwidert. Dann iſt's⸗geſcheben 
der erſte Schritt in das geſellſchaftliche Leben d 29 
Hofes gethan, das Gefühl des erwartungevollen 
Bangens vor dieſem Moment iſt vorüber. 

Wenn ein Botſchafter oder Geſandzer nicht 
verheirathet iſt, oder deſſen Gemahlin nicht an⸗ 
weſend, ſo übernimmt die Doyenne des diple⸗ 
matiſchen Korps die Vorſtellung' an Jbre Ma⸗ 
jeſtäten Geſtern vertrat Gräfin Szechenyi die 
Gräfin Launay in deren Eigenſchaft und ſtellte 
Jyren Majeſtäten die Damen vor. Von Gemah⸗ 
kinnen der Botſchafter erſchienen Gräfin Schu⸗ 
walow und Fran Herbette. Als Introdukteur 
des diplomatiſchen Korps fungirte Zeremonien: 
meiſſer von Uſedom, als Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen erſchien Freiherr v. Marſchall an der 
Spitze des diplomaliſchen Korps; die Botſchafter 
Italiens, Oeſierreich Ungarns, Rußlands, Frank⸗ 


5 Gruße beehrt. Es ſolgten ihnen die 


chafter der Türkei und Spaniens. China.. 


um der Anſtrengung vorzubengen, auf dem Thron⸗ 
ſeſſel nieder. Bei dieſer Gelegenheit lounte man 
bemerken, wie das neue Hofkleid ſich ſchon in 
die Etikette des Hofes eingefügt hat. Auch 
die Herren vom Zivil, die keine Uniform tragen, 
hatten zum größten Theile ſchon das Zivilhofkleid 
angelegt. 

Die Damen mit den ſie begleitenden Herren 
wurden nach dem Weißen Saale geleitet, wo ein 
Buffet aufgeſtellt war. Ihre Majeſtäten machten 


nach Beendigung der Kon im Ritterſaale noch Proteſtes und Ausſetzung der Beſchlußfaſſung Wilhelm, in das Erſte Garde Regiment z. 


einen Cerele unter den Herren des großen Vor⸗ 
tritts und den Herren und Damen der den Thron 
um ſtehe den Hofe. 


C. H. Berlin, 9. Februar. 


Deutſeher Reichstag. 
61. Sitzung vom 9. Februar. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. 
Auf ver Tagesordnung ſtehen Wahlprüfungen. 
Gegen die Wahl des Abg. Hermes (Bran⸗ 
denburg) im 8. Potsdamer Wahlkreiſe iſt Proteſt 
erhoben worden, weil in ſämmtlichen Wahlloka⸗ 
ler, dem 8 9 des Wahlgeſetzes zuwidern durch 
Verfügung des Wahl⸗Kommiſſars die Oeffent⸗ 
lichkeit aus geſchloſſen, reſp. beſchränkt worden ſei, 
dadurch, daß Perſonen, welche nicht in dem Be⸗ 
he wohnten, der Eintritt verſagt worden ſei. 
Die Wahlorüfungs Kommiſſion beantragt Aus⸗ 
ſetzung der Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit 
der Wahl und Einforderung der Verfügung des 
Wahl⸗Kommiſſars. 


Ohne Diskuſſion beſchließt das Haus vach haben. 


dieſem Antrage. 


reich Zarfen) und v. Bredow (1. Merſe⸗ 
burg) werden für gültig erklärt. 


Bezüglich der Wahl des Abg. Graf v. Sal⸗ 
dern Ahlimb (3. Potsdam) beautragt die 


erhobenen Proteſte, Ausſetzung der Beſchlußſaſſung, 


Heinr. 


zutreten. (Sehr wahal links.) 
Partei halte es nicht für zuläſſig, daß die Krie 
gervereine als ſolche in die Wahlagitation ein 
greifen und deshalb werde fie für die Kom miſ⸗ 
ſions⸗Anträge ſtimmen. (Beifall.) 

Abg. Auer: Der Vorredner ſei den Be⸗ 
weis dafür ſchuldig geblieben, daß die Sozial 
demokratie ihre Pflicht für das Vaterlaud nicht 
erfüllt habe, er habe auch nicht bewi.fen, daß 
der Fahneneid dafür da ſei, um die Kriegerver 
eine zu offiziellen Wahlmachern zu machen. In 
einem Falle verlangen die Kriegervereine den 
Fahneneid, wenn ſie für, im anderen, wenn ſie 
gegen den Freiſinnigen ſtimmen. Der Fahnen⸗ 
eid ſei geleiſtet als Soldat zu Waſſer und zu 
Lande, von der Wahlurne aber ſtehe in dem 
Fahneneide nicht ein Wort. Die Reichsfeind⸗ 
ſchaft wechſelt oft. Wiſſe denn Herr Mehnert 
nicht, daß ſein neben ihm ſitzender Schwiegervater 
(Abg. Ackermann) auch Reichsfeind geweſen ſei? 
(Heiterkeit) Sei doch auch in dieſem Saale 
ſ bon einmal die Aeußerung gefallen: lieber 10 
Sozialsemokraten, als ein Freiſiuniger. Herr 
Mehnert habe über Vieles geſprochen, was hier⸗ 
her gehöre, was nicht, den Beweis, daß die 


. K 


Menſtag, 10. Februar 1891 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


+ 
—— 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank, 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies, Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Berlin Bern". Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die fremugel heit der Kommiſſtonemitglieder dayın, daß für 


die kouſtruktiven Theile, wie beiſpielsweiſe die 
Säulen, echtes Material, für die Wandbekleidung 
dagegen Stuck verwendet werden ſolle. 

Koblenz, 9. Februar. Der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ meldet man aus St. Petersburg: Die Auf⸗ 
nahme des Erzberzogs Frayz Ferdinand ſeitens 
des Zaren und ſeiner Familie war die herzlichſte 
und glänzendſte; das Straßenpublikum verbielt 
ſich bei der Ankunft ſtill, man hörte nur wenige 
Hurrahs, die Blätter hoffen, der öſterreichiſche 
Throufolger ſei ein Gegner des Dreibunds und 
begrüßen ihn unter dieſer Vorausſetzung, zu 
der ſie aber ſelbſt wenig Zutrauen zu haben 
ſcheinen. 

Krefeld, 9. Februar. (W. T. V.) Das 
bieſige Vetriebsamt meldet: Die Trajektſtörung 
Spyck⸗Welle, Strecke Kleve⸗Zevenaar, iſt vom 
7. d. M. ab für den Güterverkehr beſeitigt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Februar. (W. T. B.) Ver 

fammin.g der deutſchen Libe alen. Im Laufe 


der Debatte erklärte Ritter von Chlumecky, die 
Deutschen wünſchlen einen Waffenſtillſtand be⸗ 


Sozialdemokraten Lande verrätger ſeien, ſei er züglich der nationalen, ſtaatsrechtlichen und kir⸗ 
ſchuldig geblieben. Daß die Sozialdemekratie im chenpolitiſchen Streitigkeiten, und würden gerne 
Reichs age ſitze, das ſei nicht Verdieuſt der Kriege, anderen von gleichen Grundſätzen ausgehenden 


die geführt worden ſeien, ſondern es ſei eine 


Folge der Einfübrung des allgemeinen gleichen keit bieten. 


Wahlrechts, einer Spekulation des verfloſſenen 


Parteigruppeu die Hand zur protuktiven Thätig⸗ 
Abfall oder Abſplitterung eines 
Theiles der Partei ſei nicht zu erwarten. Der 


Reichekanzlers, womit derſelbe die Bourgeoiſie deuiſche Großgrundbeſitz würde feinen Platz wie 


bekämpfen wollte. (Heiterkeit.) Nicht gegen die 


Kriegervereine als ſolche wenden wir uns, ſon⸗ nehmen. 


bisher unter den übrigen deutſchen Vertretern 
Dr. Bärnreither hob gleichfalls her⸗ 


dern nur gegen den Mißbrauch, der mit deu⸗ vor, auch der Großgrundbeſitz habe das Ziel der 


ſelben bei den Wahlen getrieben werde. Jedes 


Vereinigung aller deutſchen Kräfte und werde 


Mitglied der Kriegervereine ſoll frei und unge⸗ ſich von denſelben nicht abtrennen. Die Dent⸗ 


hindert fein Wahlrecht ausüben dürfen. Der ſ 


chen werden der neuen Ordnung der Dinge nur 


koniglich ſächſiſche oberſte Gericht'hof habe ent⸗ vertrauen, wenn in der Verwaltung und Geſetz⸗ 
ſchieden, daß die Bezeichnung „Sozialdemokrat“ gebung ein planmäßiges Vorgehen geſichert ſei. 
keine Beleidigung ſei, weil nicht feftitehe, daß die Schließlich erklärte Plener, die Partei verurtheile 


Ahli! Sozialdemokratie die Geſetze des Landes nicht den Kampf gegen einzelne Klaſſen und Konfeſſio⸗ 
Gräfin Arnim, u d der Gräfin Schwanenfeld. Kommiſſion wiederum, auf Grund der dagegen aneckenne. Wo, Herr Mehnert, haben wir unſere nen auf das allereniſchiedenſte. 


Pflicht gegen das Vaterland nicht erfüllt, wo 


Wien, 9. Februar. (W. T. B.) In dem 


Einforderung der ſämmilichen im Kreiſe Ruppin ſind wir Landesverräther? Darauf antworten Wabtaufruf der vereinigten Dinken heißt 


abgegebenen Stimmzettel, da behauptet wird, daß 
dieſelben nicht von weißem Papier ſeien, ſowie 
Erbebungen über verſchiedene Angaben des Pro⸗ 
teſtes. 

| Abg. Dr. Mehnert (konſ.) erklärt ſich 
gegen die Einforderung der Stimmzettel, da es 
ein abſelut weißes Papier kaum gebe. Das 
weiße Papier zeige immer einen, wenn auch nur 
geringen Schein irgend einer andern Farbe. 

Abg. Träger (freiſ.) befürwortet die An⸗ 
träge der Kommiſſion. Würden die Angaben des 
Proteſtes, namentlich hinſichtlich der Verletzung 
des Wahlgeheimniſſes, erwieſen, jo. müßte die 
Ungültigkeinserktärung der Wahl erfolgen. 
| abg. Auer behauptet, daß es nothwendig 


Sie! 

Abg. Dr. Mehnert: Im Jahre 1878 
habe eine Erkärung im ſozialdemokratiſdzen 
„Vorwärts“ geſtanden: „Arbeiter, gebt Euer 
Ehrenwort, um das Ehrenwort zu brechen.“ Im 
Uebrigen habe er ſich nur auf Aeußerungen her⸗ 
vorr, gender Führer der Sozialdemokratie be⸗ 
rufen. 

Abg. Bebel (Sozd.): Herr Mehnert habe 
eine große Vorleſung über den patriotiſchen 
Werth der Kriegervereine gehalten und er wolle 
iyn nur daran erinnern, daß im Jahre 1867 die 
Kriegervereine in Sachſen Mann far Mann für 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten geſtimmt 
bätten, ohne daß allerhöchſten Orts etwas da⸗ 


ſei, die Stimmzettel einzufordern, da es auch in gegen eingewendet worden wäre, und im Jahre 


andern Kreiſeu vorkomme, daß einzelne Parteien 
großen Werch auf eigenartiges Papier legen, um 
die Wähle zu beeinflaſſen und das Waolgeueimniß 
zu verletzen. Bei der geringen Mehrheit, 

Stimmen, welche der Graf v Saldern erhalten, 
jet die Feſiſtellung der gerügten Toatſache von 


1867 ſei der Vater des Abg. von Frieſen in 
ſeine (Redners) Werkſtatt gekommen und babe 
ihn beglückwünſcht zu der erſten Jungferurede, 
die er gegen den norddeutſchen Bund gehalten 
habe. (Heiterkeit) Keine Partei ſei fo prinzi⸗ 
pientreu geweſen, wie die Sozialdemokratie. 


großer Erbeblichfeit. Nicht ſie habe ſich geändert, ſondern die andern 


Aba. v. Steinau⸗Steinrück (fonf.) 
iſt der Meinung, daß der Reichstag gar nicht in 
der Lage ſei, die Wahrheit der in dem Proteſte 
a gegebenen Behaupiungen feſtzuſtellen, die konne 
nur der Staatsanwalt tbun, wean demſelben 
rechtzeitig von den Wahlbeeinfluſſungen Anzeige 
gemacht würde. Die fortwährende Beſchuldigung 
der Wablvorſtände werte dahin führen, daß 
Niemand meyr ein derartiges Amt übernehmen 
werde. J 

Abg. Singer (Sozd): Nicht der Staats⸗ 
anwalt, ſondern der Reichstag ſei der Wächter 
der Wahlfreiveit, die Wayler härten nicht die 
Verpflichtung, ſich an den Staatsanwalt zu wen⸗ 
den und der Reichstag dürfe ſie auch nicht dazu 
vera laſſen. Bedauerlich jet es, daß die Kom⸗ 
miſſion über die in dem Proteſte behauptete 
Wahlfälſchung fo leit hinweggegaugen ſei, mo: 
nach 12 Wähler behauptet haben follen, fie hätten 
nach einer beſtimmten Richtung hin gewählt, 


Parteien. 


Abg. Ackermann (fonf.) vertheidigt die d 


ſächſiſchen Gerichte gegen den gegen ſie ervobenen 
Vorwurf der Parteilia keit. 

Die Anträge der Kommiſſion werden unver⸗ 
ändert angenommen. 

Die Wavten der Abag. Holtz (5. Marien⸗ 
werder) und Reichert (Baden) werden für gültig 
erklärt, die Beſchlußfaſſung über die Wahl des 
Abg Merbach (Königr. Sachſen) wird behafs 
verſchiede er Erbebungen aucgeſetzt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Etat der Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern. 5 

Schluß 5 Uhr. 
FTT 

Deutſchlaud. 
Berlin, 9. Februar. 


es weiter: 

Die Deutſchen wollen die nationale Enk⸗ 
wickelung der nichtdeutſchen Volksſtämme nicht 
verkümmern, können aber gewiſſe Auſprüche 
ftaaterechtlichen Charakters, welche das ganze 
einheitliche Gefüge der Staatsverwaltung in Frage 
ſtellen, nicht zugeben. Wie ſie auf den Schutz 
der eigenen Nationalität im Umfange des ganzen 
Reiches mit allem Nachdruck bedacht ſeien, müß⸗ 
ten ſie wünſchen, daß dieſe Streitfragen nicht 
immer wieder aufgeworfen würden, vielmehr zu⸗ 
nächſt Raum geſchaffen werde für gedeihliche Re⸗ 
formen, für weiche ihnen die Mitwirkung der an⸗ 
deren Gruppen nur willkommen wäre. Der Schluß 
des Aufrufs beſagt: „Die Deutſchen werden die Un⸗ 
terſtützung einer Regierung nicht verſagen, die den 
öſterreichiſchen Staatsgedanken voranſtellt, die Ver⸗ 
waltung von nationalen Partei Einflüſſen freihält, 
der berechtigten Stellung der Deutſchen Rechnung 
trägt und mit eutſchiedenem, mannhaftem Auf⸗ 
treteu thatſächlich eine Führerin des öffentlichen 
Geiſtes wäre.“ a 

In der Begründung des Wahſaufrufes hob 
Dr. v. Plener hervor, mit Dunajeweki ſei auch 
deſſen Satz gefallen, daß man ohne die Deutſchen 
in Oeſterreich regieren könne. Die ungeklürte 
politiſche Lage geſtatte keine vorzeitigen Hoff⸗ 
nurg u oder pojitive Erwartungen und erbeiiche 
die möglichſte Vorſicht auf deutſcher Seite, jowie 
die Wahrung freier Hand für künftige Partei⸗ 
gruppirungen. Wenn geſagt werde, die Zeit für 
alle gemäßigten Parteien des Reiches ſei gekom⸗ 
men, fo widerſpreche die deutſch⸗ liberale Partei 
einer ſolchen Anſchauung nicht. Sie ſei die ge⸗ 
mäßigte, an Oeſterreich feſthaltende, agitatoriſche 
Kampfmittel verſchmähende, allerdings auch ihren 
jahrelang vertretenen Grundſätzen treu bleibende 
Partei und wolle eine ruhige Entwicklung und 
wirtyſchaftliche Reformen. 


Belgien. 
Brüſſel, 6. Februar. Der Geift, welcher 


Se. Majeſtät der in der beigiſchen Armee zur Zeit herrſcht, iſt in 


„Arbeiter, 


während nur 7 Stimmzettel dieſer Richtung in Kaiſer empfing heute den Major und Flügel- den letzten Tagen fo klar und deutlich hervor⸗ 
der betreffenden Waylurne vorgefunden ſeien. Adjutanten Freiherrn v. Hoiningen gen. Huene getreten, daß ſelbſt die eifrigſten Lebredner des 
Er beantragt, auch über dieſen Punkt Erhebungen und nahm die Meldung des neuernaunten Chefs bisherigen Militärſyſtems darüber die Sprache 
zu veranlaſſen, da im entgegengeſetzten Falle die des großen Generalſtabes der Armee, General- verloren haben. Die Meuterei welche am vorigen 
Sicherheit der Wahl weſenilich beeinträchtigt Lieutenants Grafen v. Schlieffen entgegen. Am Sountag unter den Reſerviſten ausgebrochen iſt, 
werden würde Die im Kreiſe Ruppin abgegebe⸗ Nachmittage entſprach Se. Majeſtät der Kaiſer konnte man am Eude noch als ein Ereigniß von 
nen Stimmzettel für von Saldern ſollen grün- einer Einladung des Offizierskorps des 1. Garde- lokaler Bedeutung hinſtellen, wie es ſelbſt in 
lich⸗grau geweſen, und würden ſomit nach den Regiments z. F. zum Diner. Am Abend wird der beſtorganiſirten Heeresverfaſſung vorkommen 
Vorſchriften des Wahlgeſetzes und Wahlreglements Seine Majeſtät der Kaiſer mit den Mitgliedern kann. Seither hat aber die Meuterei um ſich 
ungültig ſein. der königlichen Familie der erſten Aufführung gegriffen und in unwiderleglicher Weiſe bewieſen, 
Der Antrag Singer wird abgelebut, die von Wildenbruchs „Neuem Herrn“ im Schau- daß das belgiſche Heer ein Söldnerbeer ift, welches 
ſpi lhauſe beiwohnen. zur Auflehnung bereit iſt, ſobald es ihm nicht 
Es folgt die Wahl des Abg. Zange ⸗ — Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich mehr gefällt, ſich verdingen zu laſſen. 
meiſter (freiſ.) im 2. Wablfreife der Herzog⸗ wohnte am geſtrigen Nachmittage mit der Prin⸗ Das hieſige Karabinier-Regiment, in welchem 
thums Sachſen⸗Koburg Gotha. Auch gegen dieſe zeſſin Tochter Margarethe dem Gottesdieuſte im der verſtorbene Kronprinz Balduin als Haupt⸗ 
Waol iſt ein Proteſt eingegangen, worin u. A. Schloſſe Monbijen bei Mittags halte Se. mann diene und das Greuadier⸗Regiment, das 
behanptet wird, daß die Kriegervereine des königliche Hoheit der Prinz Heinrich Ihrer Leib⸗Reigiment des Königs, haben ſich im Laufe 
Waylkreiſes in die Wahlagitation zu Gunſten Majeſtät der Kaiſerin Friedrich einen Be- dieſer Tage ſehr bedauerliche Ausſchreitungen zu 
des Abg. Zangemeiſter eingegriſſen und durch ſuch abgeſtattet und war darauf einer Ein⸗ S uulcen kommen laſſen. Die Karabiniers vers 
moraliſchen Druck auf ihre Miiglieder die Wahl ladung Allerhöchſtderſelben zur Frühſtückstafel weigerten direkt den Gehorſam, indem fie die 
des ſozialdemokratiſtten Kandidaten verhindert gefolgt. ſeiteus der Offiziere im innern Kaſerndienſt vor⸗ 
haben. Die Kommiſſion beantragt Erhebungen — Heute iſt der Jahrestag des Eintretens geſchriebenen Uebungen ablehuten. Das Schlimme 
ürer dieſen und verſchiedene andere Punkte des Sr. Majeſtät des Kaiſers, damaligen Prinzen iſt, daß fie mit ihrer Weigerung Recht behielten, 
F, weil der Regiments⸗Kommandant lein Mittel ſah, 
iber dieſe Wahl. alſo in die Armee. In militäriſchen Kreiſen ver- die menternden Soldalen zum Gehorſam zu 
Abg. Dr. Mehnert (konſ.) verſucht der lautet, es ſtänden umfaſſende Gnadeubeweiſe Sr. zwingen. In der Eliſabeth Kaſerne, wo die 
Sozialdemokratie gegenüber den Nachweis, daß Majeſtät aus dieſem Anlaſſe bevor. Grenadiere untergebracht jind, ging es noch viel 
ihre Beſtrebungen mit der Heilighallung des Se. königl Hoheit der Prinz Heinrich macht ärger zu. De Grenadiere verhöhnten und be⸗ 
Fahneneides nicht vereinbar ſeien. Die Krieger⸗ ſich, wie mehrfach erwähnt, ſeit kurzer Zeit un⸗ ſchimpften die Oſſiziere, und als 40 Soldaten 
vereine ſeien daher vollſtändig berechtigt, gegen ter Leitung des Miniſters Herrfurtbh und zweier ins Militärgefängniß abgeführt wurden, fangen 
die Sozialdemokratie einzutreten und ſie bei der vortragender Räthe mit dem Reſſort des Miniſte⸗ ſie ſozialiſtiſche Lieder, die „Marſeillaiſe“ und 
Wahl zu bekämpfen. Hervorragende Führer der riums des Juuern vertraut. So arbeitete Se. Spottgeſänge auf ihre Vorgesetzten. Schließlich 
Sozialdemokratie, wie Liebknecht u. A., hätten königl. Hoheit am Donnerſtag und Freitag der zertrümmerten ſie die ganze innere Einrichtung 
das Vaterland für einen überwundenen Stand» letzten Woche im Miniſterialgebäude, wo ein Zim des Gefängniſſes und ſteckten die Lagerſtätteu in 
punkt erklärt, die Sozialdemokratie ſei beſtrebt, mer für denſelben hergerichtet iſt. Die Anweſen⸗ Brand. Derlei Vorgänge hängen nicht mehr 
die Treue gegen den Landesherrn und oberſten heit dort betrug jedesmal zwei Stunden. Auch mit gewöhnlichen Dieziplinarvergehen zuſammen, 
Kriegsherrn zu untergraben und verleite die morgen wird der Prinz im Miniſterium er⸗ ſondern find einem Kriegsgericht zu unterbreiten. 
den von ihnen geleiſteten Eid der wartet. Das letztere wird dann auch wahrſcheinlich ſchwere 
Treue, den Fahneneid zu brechen. Er und ſeine — Die Neichstagsbau⸗Kommiſſion hat Strafen über die Schuldigen verhängen. Allein 
Freunde müſſen deshalb für die Kriegervereine, geſtern Vormittags 10 Uhr unter dem Vorſitz damit wird der Geiſt des Widerſtandes aus dem 
deren Statuten ausdrücklich die Sozialdemokraten des Staatsſekretärs des Innern, Staatsminiſters Heere nicht verſchwinden. Wie man bört, gäyrt 
ausfchliehen, eintreten und beantrage er deshalb, von Bötticher, im neuen Reichstagsbau eine es auch in den Provinzkaſernen, wo ſich unter 
dieſen Pankt von der Beweiserhebung auszu- Sitzung abgehalten. Dem Vernehmen nach iſt den Soldaten gleichfalls das Gefühl bemerkbar 
ſchließen. (Beifall rechts.) in derfelben hauptſächlich die Geldfrage beſprochen macht daß die „Blurſteuer“ in Belgien that 
Abg. Dr. Barth (freif.): Der Vorredner worden. Man war allgemein der Anſicht, daß ſächlich nur auf den Armen laſtet. Dazu kommt 
ſcheine eine liegen gebliebene Rede für die Auf- die für den Reichstagsban bewilligte Geldſumme noch, daß die diesjährige Rekrutirung ſich noch 
rechterhaltung des Sozialiſtengeſetzes gehalten zu nicht ausreichen werde und beſchloß deshalb, eine viel ſchwieriger geſtaltet. als in früheren Jahren. 
Die Situation paſſe heute gar nicht Subkommiſſion einzuſetzen, weiche Vorſchläge Faſt überall geben die Rekruten Proteſte dagegen 
Seit Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes nach diefer Richtung vorbereiten ſoll. Ueber die ab, daß die reichen Bürgersſohne ſich dom Heeres⸗ 


mehr. 


Ohne Diskuſſion werden ferner die Wahlen ſtehen die Sozialdemokraten nicht mehr außer- Frage, ob echtes Material oder Stuck für den dienſte loskaufen können und in vielen Gegenden 
reichs wurden von Ihren Majeſtäten mit bes der Abgg. Dr. Händel (7; Schleswig ⸗Holſtein) und halb des allgemeinen Rechts und ein Abgeordne⸗ inneren Bau des Reichstagsgebäudes zur Ver- verweigern die Rekruten überhaupt die Apſtelung. 


Graf Carwer (1. Breslau) für gültig erklärt. 


Bezüglich der Wabl des Abg. Dr. Porſch ſung, für die Treue gegen den Landesherrn ein⸗I nicht gefaßt, jedoch ging die Anſicht der Mehr- der Stellungspflichtigen, die trotzdem von 


— Se 


ter aus Sachſen hätte am wenigſten Veranlaſ- wendung gelangen fol, wurde ein Beſchluß Und von Jahr zu Ja,, wächſt der Freie 
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Regierung als Vertheidiger der Ordnung in der des Apparats liegt. Weiter hat derjelbe den liegendem, dem Winde ausgeſetzten Terrain, wo 
Stunde ver Gefahr herbeigerufen werden. Daß Vorzug, daß ſich viele Perſonen nach einander der ſonſt fo leicht keine Heckenpflanze gedeiht, gre 
das belgiſche Heer nicht mehr verläßlich iſt, dies ablaſſen können. — Zum großen Gaudium des man getroſt zur genannten Pflanze, ſie wird ihren 
eben jetzt ſelbſt die Klerikalen zu. Wenn man Publikums, namentlich der nicht wenig vertrete⸗ Dienft nicht verſagen, ſie wied dielmehr inner 
ch nicht bald beeilt, den perſönlichen Heeresdienſt nen Schulkinder, paſſirte es leider bei der geſtri⸗ halb weniger Jahre eine Schutzwand bilden gegen 
einzuführen, jo wird es damit zu ſpät werden. gen 
Brüſſel, 9. Februar. In der Befürchtung abließen, zwei Fenſterſcheiben demolirt wurden, Vegetation des Grundſtücks ſchützen. 
was ja nun beim Brande eines Hauſes nicht in Der ſchwediſche Coxdorn iſt betreffs der An⸗ 
Betracht kommt. Nach Beendigung der Vorfüh⸗ ſpruchsloſi keit und Schnell wüchſigkeit der gerade 
rung wurde dem Berau ſtalter derſelben von Seis Gegeuſatz zum Weißdorn, er wächſt raſch, ver⸗ 
ten des Publikums reicher Applaus geſpendet. langt wenig Pflege, begnügt ſich mit geringem 
HGeſtern Nachmittag gegen 3 Uhr kamen Bodenund hat wenig vom Wind, Nachtfroſt, Raupen 
die Dampfer „Theodor“ und „Arnold“ mit dem u. ſ. w. zu leiten. Der Weißdorn dagegen ver⸗ 
Eisbrecher „Swinemünde“ hier an. Der „Ber- langt guten Voden, friert leicht zurück und iſt 
lin“ batte die beiden Dampfer nur durchs Haff dem Naupenfraß ſehr ſtark ausgeſetzt. 
begleitet und iſt dann wieder umgekehrt um Der Coxdorn iſt ferner ein ſeyr ſchätzbares 
eventuell weitere Schiffe heraufzuholen. Wäh⸗ Material zur Umzäunung von Wildgärten, indem 
rend heute früh der „Cameo“ nach Swinemünde die dicht verzweigten, mit vielen laugen Stacheln 
abgeht, ſollen, dem Vernehmen vach, die der verſehenen Büſche Faſanen, Hühnern, jungen 
Neuen Dampfer Kompagnie gehörenden Dampfer Haſen u. f. w. ein Obdach bieten gegen die An⸗ 
„Köln“ und „Leipzig“ von Swinemünde nach griffe von Katzen, Ranbvögeln u. dergl. Außerdem 
hier kommen. . niſten viele unſerer befiederten Sänger, die doch 
* Unferer Notiz über das Feſt der goldenen die beſten Freunde unſerer Gärten find und als 
Hochzeit des Huptlebrers und Organisten ſolche jeglichen Schutz verdienen, gerne in den 
Baars mit feiner Frau ſei noch hinzugefügt, Zweigen des Coxdorus. 
daß ihm nebſt andern Geicheufen und vielen Am beſten pflanzt man den Coxdorn als Steck⸗ 
Glückwüuſchen von Nah und Fern von Sr. Ma⸗ ling. Die Stecklinge haben ein ſehr ſicheres 
jeität dem Kaiſer die Ehe⸗Jubiläums⸗Medaille Wachsthum und entwickeln ſich in 3—4 Jahren 
verliehen worden iſt. Von den Schülern und zu Hecken von 1 Meter Hö de. Die geeiquete 
Schülerinnen der erſten Klaſſe feiner Schule Pflanzzeit fällt in die Frühiahrsmo nate März 
wurde ihm in aller Frühe ein Ständchen ge⸗ und April. Es iſt einleuchtend, daß genannte 
bracht. Pflanze alle Aufmerkſamkeit verdient und iſt der 
Unterzeichnete gern bereit, auf fra firte An⸗ 


vor neuen Ausſchreitungen anläßlich des Karne⸗ 
vals ließen die Militärbebörden geitern die Polizei 
und die Pompier-Unſeroffiziere und Offiziere 
Lonſigniren. 200 Eiſenbahnwaggons ſtanden bes; 
reit, um erforderlichen Falls einen Theil der 
Antwerpener Garniſon nach Brüſſel zu bringen. 
Während des geſtrigen Tages und der Nacht fand 
ein toller Faſtnachtslärm ſtatt, ohne daß indeß 
ein ernſtlicher Zwiſchenfall ſich ereignet hätte. 

Die „Réforme“ kündigt an, in der Kammer 
werde eine Interpellation eingebracht werden 
über die Beſtrafung von Soldaten, bei denen 
Exemplare der „Reforme“ vorgefunden worden, 
zu achttägigem ſtrengen Arreſt. Daſſelbe Blatt 
meldet, es habe ſich ein Komitee von Advokaten 
gebildet, welches die wegen Ausſchreitungen an⸗ 
geklagten Soldaten koſtenlos vertheidigen will. 

Mons, 9. Februar. Die ſozialiſtiſche 
Gruppe Defuiſſaux kündigt in der Vorausſicht, 
3 daß die Kammer das allgemeine Stimmrecht 
; nicht gewähren werde, in ihrem Parteiorgan 
einen allgemeinen Ausſtand an, der in kurzer 
Friſt zum Au bruch kommen ſoll. Vor Prekla⸗ 
mirung deſſelben wolle jedoch die Partei den 
Garantiemächten der belgiſchen Neutralität ein 
erklärendes Mauifeſt zuſenden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Februar. (W. T. B.) Der 
Reichetommiſſar von Wiſſmann ſoll zur Zeit in 
Kämpfe gegen Neger bei Maſiadi in der Nähe 
des Kilima -Noſcha o verwickelt ſein. 

London. 9 Februar. (Dirſchs T. B.) Der 
Ausſtand in Cardiff nimmt bedenkliche Ausdeh⸗ 
nung an. Die Maſchinenbauer lehnten gleich. 
falls jede Arbeit ab. Die Eiſenbahnbedienſteten 
ögern noch, indeß wollen die Führer den Aus⸗ 
5 proklamiren, falls es den Dockarbeitern 
nicht gelingen ſollte, ihre Forderungen durch⸗ 


zuſetzen. 
Afrika. 
Kairo, 9. Februar. (W T. B.) 


Konzert. 

Am Sonntag fand in der Abendhalle ein 
zum Beſten des Armenpflege⸗Vereins der Laſtadie 
verauſtaltetes Konzert ſtatt, welches ſowohl in 
Hinſicht auf den edlen Zweck, als auch nament⸗ 
lich in Anbetracht des reichhaltigen Programms 
eine fo zaglreiche Zuhörerſchaft verſammelt hatte, 
duß der Saal bis auf den letzten Platz gefallt 
war. Der inſtrumentale Theil der Auffübrung, 
deren Höhepunkt die beiden Sätze „Larghetto“ 
und „Allegro molto agitato“ des Löwe'ſchen 
G-moll-Trios bildeten, lag in Händen des Herrn 
Pukownik (Violine), Oskar Hochſtetter 
(Violoncello) und A. Grau (Klavier), die in 
ihren ſoliſtiſchen Leiſtungen und beſonders durch 
ihr treffliches Zuſammenwirken in dem genannten 
Trio das Intereſſe der Hörer voll und ganz für 


ertheilen. 
Tondern (Schleswig) 1801. 
P. B. Chriſtian, 
Laudſſhaftsgärtuer. 


Verſicherungsweſen. 
„Germania, Leben verſicherungs⸗Aklien⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin. Die Eu wickelung des 
Verücherungsbeſtandes im abgelaufenen Rech 


in den beiden vorangegangenen Jahren. 
Neu beartw rar wurden: 
1890 889 1 
Murk 
51,5 0,199 


Murk ark 


Die 49,640,052 48,602,208. 


egypliſche Regierun beſchloß, Maßregeln zu er⸗ ſich in Anſpruch zu nebmen verſtanden. Wäh⸗ un Ace ee u 
rerfen, um die Derwiſche aus Tokar zu ver |vend unter den Violinvorträgen die Geſangſcene 39,384,480 36.865281 35 926 331 
eiben. aus dem . Konzert von Spohr und das reizende Reinzuwa⸗ W. PER 5.920,01. 
Spinnerlied von Holländer op. 3 Herrn Pakowuik“ Neinzuwachs des Verſicherungsbeſtandes gegen 
5 Amerika. ; g : ee das Vorjahr: 
* Gelegenheit gaben, ſeine bedeutende Technik und Mark Mark Mark 
Newyork, 9. Februar. (W. T B) Nach ſein ausdrucksvolles Spiel ins beſte Licht zu 22.914008 21.178851 202 57.354 
über, dum aus Valparaiſo eingetroſſenen, bis ſtellen, feſſelte Herr Oskar Hochiteiter durch die 914, 178,851 20 257,354. 
Dun 27. Januar reichenden Nachrichten iſt der in jeder Hinſicht gelungene Wiedergabe der beiden Geſammtbeuand der . Inde des 
umpfer „Imreriat“, als er 2000 Mann für Popper'ſchen Kompositionen Necturne op. 42 und Mark Er i Mark 


Iquique einſchiffte, von dem Torpedoboole Mazurka op. 11, und waren die reichen Beifaulsbe⸗ 
Blanco“ angegriffen worden; nach einem mehr⸗ zeugungen, womit beide Herren ausgezeichnet 
ftündigen Kampfe wurde 1 letzteres zurückge wurden, wohlverdiente. — Die ſoliſtiſch vokalen 
chlanen. Dem „Imperial“ gelang es darauf, Darbietungen hatten Frau Martha Gardeicke 
u See zu gehen und die Truppen in Patillos (Alt) und eine geſchätzte Sängerin (Sopran) von 
bei Iquigue zu landen. Die Häfen Taltal und der Akademie des Kabiſch gütigſt über⸗ 
Coanaral ſeien die einzigen, welche von den nommen. Frau Gardeicke fang außer der 
Nevolutionären eingenommen ſind. Das eng⸗ Arie aus „Odyſſeus“: „Ich wob dies Gewand“ 
liſche Schiff „Champion“ wäre nach de ſelben von Bruch, Lierer von R. Franz. Lowe und 
Meldungen das einzige fremre Kriegsſchiff in Döbber und erntete mit ihrer ſchönen Stimme 
Valparaiſo geweſen. 2500 Perfonen haben Piſa⸗ und durch die kunſtvolle Phraſirung ihres Vor⸗ 
= an Bord des von der Regierung gecharterten] trags lebhaften Applaus. In gleicher Weiſe zün⸗ 
ampfers „Romulus“ verlaſſen. Die Regie⸗ deten die durch eine Schülerin des Herrn Dis 
rungs Truppen baben Coquimbo und Piſagua rektor Kabiſch mit inniger Hingabe und edlem 
wieder genommen. Die Blockade in Valparaiſo Ausdruck zu Gehör gebrachten Lieder von Lowe 
beiieht noch fort, aber die Dampfer können bis und Emmerich. 
5 Ur Abends ein- und auslaufen. Nach dieſer Ganz beſonderer Dank gebührt dem Pianiſten 
gi wird vom Ufer aus auf jeden auslaufenden Herrn Grau, ver ſich durch die Ausfügrung| ohne 
au pfer geſchoſſen. der geſammten Begleitung und durch ſeine ſehr Wett 
wirkſame Mitwirkung in dem Löwe 'ſchen Trio 
verdient machte. 


417,513,662 394 599,654 373,420,803. 
Auch die Sterblichkeit verlief trotz der in 
den ernen Monaten des verfloſſenen Jahres 


die Geſellſchaft. 
BVaufweſen. 


Baieriſche 100 Thaler ⸗Looſe. 
Ziehung findet am 1. März ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von circa 130 Mark pro Stück bei 
der Austwojung übernimmt das Bankhaus Na r 
Neuburger, Berlin, Franzoſiſche Straße 
Nr 13, die 
9 Mark pro Süd. 


Boörſen⸗ Berichte. 
1 9. Februar. Spiritus loſo 
Faß D0er 68,00, 
er: Schön. 
Magdeburg, 9. Februar 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Februar. Das heutige Kar⸗ 
nevalsſeſt in den Zentralhallen verſpricht den 
Ballgäſten und Zuschauern Abwechſelungen in 
bunter Reihe, da das geſammte Spezialitäten⸗ 
Perſonal mitwirkt. In der Ballmuſik wird keine 
Pauſe eintreten, da für dieſelbe neben der Haus⸗ 
kapelle eine aus 20 Mann beſtehende Zigeuner⸗ 
Kapelle gewonnen iſt; auch für humoriſtiſche 
Dekoratien und entſprechende Beleuchtung des 
Zune Lokals ſind große Vorbereitungen getroffen. 

n Betreff der morgen wieder beginnenden 
Spezialitäten⸗Vorſtellungen bemerken wir, daß 
die amerikaniſchen Gedächtnißkünſtler Kennedy 
Loreuz und die Luppu⸗Truppe nur noch dieſe 
Woche auftreten. 

— Einem vielfach geäußerten Wunſche des 
Publikums nachkommend, gelangt am Mittwoch 
im Bellvue⸗Theater noch einmal die mit größ⸗ 
tem Beifall aufgenommene große Geſangspoſſe 
„Der Goldfuchs“ zur Aufführung, und machen 
wir beſonders darauf aufmerkſam, daß die Vor⸗ 
— bei kleinen “reifen, Parquet 50 Pf., 

attfindet. 

— Dampfer „Polaria“ der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Linie 

Stettin Newport) iſt am 8. Februar Morgens 
wohlbehalten in Newyork eingetroffen. 

Nach § 25 Ziffer 2 der Wehrordnuug 
vom 22. November 1888 hat die Anmeldung zur 
Aufnahme in die Rekrutirungs⸗Stammrolle bei 
der Behörde desjenigen Orts zu erfolgen, an wel⸗ 
chem der Militärpflichtige ſeinen dauernden Auf⸗ 
enthalt hat. Als dauecnder Aufenthalt ſoll ange 
ſehen werden für Dienſtboten ꝛc, Fabrikarbeiter 
und andere in einem ähnlichen Verhältniß ſtehende 
Militärpflichtige der Ort, an welchem ſie in 
der Lehre, im Dienſt oder in Arbeit ſtehen. 

Nach Maßgabe dieſer Beſtimmungen iſt es 
zweifelhaft geworden, ob die auferhalb ihres ge⸗ 
wöhnlichen Beſchäftigungsorts wohnenden Fabrik: 
arbeiter x. an dem Wohnorte oder aber an dem 
Beſchäftigungsorte zur Anmeldung in die Retru⸗ 
tir ungs⸗Stammrolle für verpflichtet zu er achten 
find. Der Wortlaut der einſchlägigen Vorſchriſten 
gewährt für jede an dieſen Auffaſſungen Anhalts⸗ 

punkte; ſeitens der Behörden wird die Frage 
verſchieden, zum überwiegenden Theil jedoch im 
Sinne der erſten Alternative beantwortet. Cs 
fommt vor Allem darauf an, das Verfahren ein⸗ 
heitlich zu geſtalten, weil ſonſt die Möglichkeit 
gegeben iſt, daß einzelne Wehrpflichtige überhaupt 
nicht zur Aufnahme in die Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rolle gelangen. € x 

m Einvernehmen mit der königl 
ſchen Militärverwaltung hat der N 
an die Bundesregierungen den Vorſchlag gelangen 
laſſen, im Anſchluß an die überwiegende Praxis 
allgemein Fabrikarbeiter ꝛc., welche außerhalb 
ihres Wohnortes beſchäftigt ſind, als am Wohn⸗ 
zrte — nicht am Beſchäftigungsorte — melde⸗ 
pflichtig zu behandeln. Hiernach ſind durch Erlaß 
des Miniſters des Innern und des Kriegs Mini⸗ 
55 die betheiligten Behörden in Preußen mit 

eilen verſehen worden. 
Vor einer nach Tauſenden zählenden Men: 
ſchenmenge fand ern Mittag die öffentliche 
robe mit dem 


Zuckerbe 


2 Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,10, 
Aus den Provinzen. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Nendement 14,50. 
Zinnowitz. 8. Febrnar. Man fängt an, Stramm. Brodraffinade J. 28,00. Brodrajfi⸗ 
ſich zu rüſten für die herannahende Saiſon. Die nade II. 27,50 Gem. Raffinade mit Faß 27,75. 


beit im Freien, aber die Pläne zur Verbeſſerung per Februar 13,50 bez., 13,55 B., per April 
und zur Verſchönerung unſeres Bades neymen 13,55 bez., 13,60 B., per Mai 13,62 ½ bez., 
immer feitere Geſtalt an. Die Ha ptſache wird 13,67½ B, per Juni 13,65 bez., 13,72], B. 
bei uns immer bleiben die Verbeſſerung der — Steigend. 
Wege. Der Gemeinde- Verwaltung erwachſen Hamburg, 9. Februar, Vormitt. 11 Uhr 
hierdurch ganz bedeutende Unkoſten; jo mußten Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
für die Ausbeſſerung des Promenadenweges vom Santos per Februar 81,50, per März 80,25, 
Dorfe zum Strande allein 300 Kubikmeter Kies per Mai 78,75, per September 75,00. 
bewilligt werden. Ebenſo iſt die Vergrößerung Ruhig. 
des Herrenbades beſchloſſen worden; daſſelbe wird Hamburg, 9. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
un zwölf Zellen vermehrt werden. Eine große Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüden 
Frage für uns iſt der Um⸗ reſp. Neubau des rohzucker 1. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudeiment, 
Warmbades. Daſſelbe genügt nicht im Entfern- neue Uſauce. frei an Bord Hamburg per 
teſten den heutigen geſteigerten Frequenz⸗Verhält⸗ Februar 13,37½ per März 13,42½, per Mai 
niſſen. Von einem Umbau deſſelben ſieht man, 13,55, ver Auguſt 13 87½. — Sehr feit. 
wie wir berichten können, vollkommen ab; es Paris, 9. Februar. Heute und morgen kein 
wird vielmehr keabſichtigt, ein neues Warmbad Produtteumarkt. 
zu errichten. Die Platzfrage iſt aber nech nicht Havre, 9. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
erledigt; während der Wunſch der einen der iſt, (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
das alte Warmbad vollſtändig abzureißen, und Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
an deſſen Stelle ein neues zu erbauen, halten Santos per März 101,25. per Mai 99,75, per 
die anderen den Platz an der neu angelegten ver⸗ September 95,75. Behauptet. 
längerten Waldſtraße auf der früheren Schul⸗ London, 9. Februar, 4 Uhr 20 Min: ten, 
wi gegenüber den Neubauten der Apotheke und Nachm. Getreidemarkt. (Schlußber cht.) 
des Herrn Köpke zur Errichtung eines den An» Engliſcher Weizen träge, Qualität unbefriedigend, 
ſprüchen der Neuzeit entſprechenden Warmbades fremder weißer ½ theurer, anderer ruhig, ftetig, 
für geei meter. Die Koſten der etwa 120 Meter an del. feſt Mehl witliger, Stactmehl 25—36, 
langen Rohrleitung vom Strande nach hier dürf- fremder 22-3. Mais, Gerſte anziehend. 
ten bei einem derartigen Bau nicht in Betracht Hafer feſter, ordin. ruſſ. J. —½ theurer als in 
kommen. Der Beſchluß über dieſe Frage iſt in⸗ der Vorwoche. Wetter: Kalt. 
deſſen von der berufenen Körperſchaft noch nicht London, 9. Februar. Die Getreidezufub: 
endgültig feſtgeſetzt. Schwerlich wird aber in die⸗ ren betrugen in der Woche vom 31. Januar bis 
ſem Jahre ſchon das neue Warmbad der allgemei⸗ zum 6. Februar: Engliſcher Weizen 3403, 
nen Benutzung übergeben werden können. Die im fremder 22,972, engliſche Gerſte 3302, fremde 
letzten Sommer auf der Tag sordnung ſtehende 2843, engliſche Malzgerſte 17,630, fremde —, 
die Gemüther der Einheimiſchen ſowohl wie der engliſcher Hafer 898, fremder 62,769 Quarters. 
Fremden — DE 5 5 aufregende Ange Engliſches Mehl 19,849, fremdes 46,469 Sack. 
fegenyeit des Verkaufs des Dünenterrains un 1, 
eines Theiles des Waldes hat nun, wie wir von Hamburger Futtermittelmarkt 
gut unterrichteter Seite erfahren, feinen eur gül- von G. und O. Lüders in Damburg 
tigen Abſchluß erhalten. Der Herr Miniſter für am 8. Februar 1891. 
Landwirthſchaft, Forſten und Domänen hat dem Das Geſchäft in den meiſten Futtermitteln 
Konſortium den Verkauf des Waldes abgeſchlagen, war in der letzten Woche ſehr lebhaft. Feinſte 
während die Regierung gegen den Verkauf des Qualitäten Erdnußmehl und Erdnußkuchen waren 
Dünenterraius allein prinzipiell nichts einzuwen⸗ nur zu höheren Preiſen zu beſchaffen. In Reis⸗ 
den hat. Die Regierung geſtattet demnach dem futtermehl find die Beftände ſehr klein geworden, 
Konſortium, einen neuen diesbezüglichen Antrag und einige deutſche Reismühlen kaufen die 
ich preußi⸗ zu ſtellen. Derſelbe iſt aber, wie uns mitge⸗ Quantitäten, welche fie zur Februar⸗Lieferung 
eichskanzler theilt wird, abhängig gemacht von Bedingungen, verſchloſſen hatten, zu hohen Preiſen zurück. 
die dem Kenſortium unerfüllbar erſcheinen. Grobe Weizenkleie war ſehr gefragt bei kleinem 
Unter dieſen Umſtänden iſt die Geſellſchaft von Angebot. 
dem Projekt überhaupt zurückgetreten. Reisfuttermehl 3,50—7,25 Mark per 50 
4 —.— 5 8 5 . ANGE es 5 
N ilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 3,90 bis 
Ueber die Anlage von Hecken. 7,50 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
Da die beſte Pflanzzeit für Be 
Frühjahr, wieder heranrückt, nehme ich Ve 


das 3,90—6,50 Mark per 50 Kilogramm ab London 

ran- und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,50 
laſſung, auf eine Heckenpflanze aufmerkſam zu bis 5,75 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
machen, die es ihrer vortrefflichen Eigenſchaften burg; 5,75 bis 6,00 Mark per 50 Kilo 
! - wegen verdient, von Jedem gepflanzt zu werden. gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
ieſel⸗Sawitztyſchen Nettungs⸗ Wer über einen trockenen, ſandigen Garten oder 5,25—5,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
parat von dem 3. Stockwerk aus des Hauſes eine ähnliche Fläche Landes verfügt und beſagte burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,00 bis 
ange 20 ſtatt. Der Probe nach zu ürthei⸗ Grundſtücke gerne einzäunen möchte, der pflanze 8,40 Mark per 50 


b in Feuersgefahr trefflich bewähren; eine Art daſt ckenpflanze iſt beſonders für bis 7,50 Mark 50 Kilogramm ab 

Gee sie nötbig fein, auch ist —— Re Sie 1 eine un⸗ Kokusnußkuchen u Rotusnußmeit 6, 
icherheit vorhanden. wie deun gleicher⸗ durchdringliche Hecke, verlangt wenig Pflege und Mark per 

weiſe die größte Einfachheit in der Handgabung widerſtet allen Witternngseinflüſſen. Auf frei⸗ kernkuchen 
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Probe, daß, während ſich zwei Jünglinge her⸗ jegliche Gewalt der Elemente und fo die ganze 


fragen über Bezug, Kultur u. ſ. w. Auskunft zu zeut Tara. 


rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18 10, „Schwan 


begonnenen Bauten ruhen allerdings noch; denn Gem. Melis I. mit Faß 26,00. Sehr feſt. Noy⸗ Krawallen betheiligt haben, wurden, 
der herrſchende Froſt verbietet vorläufig die Ar⸗ zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg dieſen Krawallen ein Werkführer getödlet wor⸗ 


Kilogramm ab Hamburg. — 2,86 Meter. 
dürfte ſich der Rettungsapparat bei Anwen⸗ den ſchwediſchen Coxdorn. Dieſe einzig in ihrer Baumwollſaatkuchen und . eee Oberpegel -+ 5,05 Meter, Untere 

amburg. pegel 
007. Februar, 


50 Kilogramm ab Hamburg. Palm⸗ 7. Februar, + 1,72 Meter. — Unftent 
i 540350 Mark 5 50 Rilogramım Straußfurt, 7. Februar, + 1,40 Meier. 


mburg. Rapskuchen 5,00 — 6,00 Mark 
Kilogramm ab Hamburg. Mais (ver- 
ollt) 6.50 —7,20 Mark per 50 Kilogramm ab. 
amburg. Weizenkleie 5,25—5,50 Mark per 


vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 


ſtaunden nach und nach zum Verkauf: 3790 


Rinder, 11635 Schweine (darunter 1004 Dä⸗ aur. u. Meumärk. 


nen, 76 Holländer und 223 Bakonier), 1600 
Kälber uns 6618 Hammel. 
Das Rinder Geſchäft wickelte ſich langſam 


ab, obwohl etwas mehr exrortirt wurde als vor Sſtpreuß. Pſdbr. 


acht Tagen. Die no irten Preiſe waren tbeil⸗ 
weiſe ſchwer zu erreichen; als Urſache wird 
u. A. die Vermehrung der Einfuhr leicht geſal⸗ 
zenen Fleiſches vom Auslanre augegeren. Der 
Markt wird nicht ganz geräumt. Man zahlte 
für 1. Qualität 59 —62 Mark, 2. Qualität 54 
bis 58 Mark, 3. Qualität 48—52 Mark und 4, 
Qualität 45—47 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Schweine, mit Ausnahme von Bakoniern, 
erzielten bei gebeſſertem Export die Preiſe des vo⸗ 
rigen Montags und wurden ausverkauft. Man 
zahlte für 1. Qualität 54 Mark, in einzelnen 
Fallen für ausgeſuchte Poſten auch darüber, 2. 
Qualität 51—53 Mark und 3. Qnalität 46 —50 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Pro⸗ 
Bakonier feſter, doch blieb Ueber⸗ 
ſtand; ſie brachten 49—51 Mark pro 100 Pjund 
mit 0-55 Pfund Tara pro Stück. 

Kälberhaudel ruhig; ſchon geſtern früh fand 
bei guter Nachfrage bedeutender Umſatz ſtatt. 
Mau zahlte für 1. Qualität 59—63 Pfg., aus⸗ 
neiuchte Stücke darüber, 2. Qualität 53—58 
Pfg. und 3. Qualität 43 —52 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Folge geringerer Zufuhr gegenüber etwas 


| 
| 


‚nungsja,e 1890 war noch günſtiger als diejenige beſſerem Eroort zogen die Preiſe für Chrfbieh Sl 


um circa 2 Pin, pro Pfund an; der Martt vers 
lief ruhig und wurde geräumt. Man zahlte für 
1. Qualität 49—51 Pfg., beſte Lämmer bis 54 
Pfg., 2. Qualität 44—48 Pfg. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ (d. i. Leber, Lunge, Magen, Eingeweide 
u. ſ. w.) vertheilt worden iſt. 


Telegraphiſche Tepeſchen. 
Wien, 9. Februar. Auf dem bieſigen 
Zentral Sieumarft ſoll ein Fall von Maul- und 
Klauenſeuche vorgekommen ſein. Der Bürger⸗ 


noch berrſchenden Influenza günſtig für meiſter Prix bat ſich ſofort auf den Zentral⸗ 


Viehmarkt begeben, um ſich über die Sachlage 
zu informiren und die umfaſſendſten Maßregeln 


Die nächſte in den Stallungen anzuordnen. 


Nom, 9. Februir. Dem Kabinet Rudini 
wird in feiner jetzigen Zuſammeunſetzung bereits 
von vielen Seiten die Lebenefäyigkeit abgeſprochen. 


Verſicherung für eine Pramie von Man befürchtet, daß das Kabinet bereits bei der 
— —— — Wahl des zweiten Kammerpräfidenten zum Falle 


kommen könne. 
London, 9. Februar. Der engliſche Dam⸗ 


70er 48 50. Behauptet. pfer „Delambre“ ſank bei Gravesend noch einer 
„Kolliſien mit dem Norddeutſchen Lloyddampfer 


> 


, welchen der Bug eingeſtoßen wurde. 

Newyork, 9. Februar. Drei un ariſche 
Arbeiter, welche in der Carnegieſcher Stablfabrik 
bei Pittsburg ſich an den dort vorgefallenen 
weil bei 


den, wegen Mordes zum Tode verurtheilt. Der 
öſterreichiſche Konſul hat gegen dieſes Verdikt 
der Jury Proteſt erhoben. 


Letzte Nachrichten. 


Lemberg 9. Februar. Eine Verſammlung 
der galiziſchen Eiſeninduſtriellen ſprach ſich gegen 
die anläßlich der Erneuerung des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages projektirte Aufhe⸗ 
bung oder Ermäßigung des Zolles für Eiſener⸗ 
zeugniſſe aus und hat den Beſchluß gefaßt, das 
diesbezügliche Memorandum den Handelslam⸗ 
mern in Yenberg, Krakau und Brody zu über⸗ 
mitteln 

Bern, 9. Februar. Der Bericht der 
aargımifchen Regierung in dem Falle Hangartuer 
ergiebt, daß Hangariner Schweizer Bürger iſt. 
Wie der „Bund“ behauptet unterliege es alſo 
feinem Zweifel, daß das Vorgehen der badiſchen 
Regierung ein ungeſetzliches geweſen und daß der 
Bundesrath deshalb i: Berlin entſprechende Vor⸗ 
ſtellungen machen werde. 

Der Teſſiner Verfaſſungsrath nahm in zweiter 
Leſung den Verfaſſungsentwurf an. 

350.0 Menſchen bewegten ſich geſtern auf 
dem zu defrorenen Züricher See. 

Soſia, 9. Februar. Der fortſchrittlich ge⸗ 
ſinnte und regierun streue Archimandrit Vaſil in 
Ruſtſchuk iſt heute zum Metropoliten der Diözofe 
Sofia gewählt worden. 

Konſtantinopel, 9. Februar. Seit einiger 
Zeit macht der bulgariſche diplomatiſche Agent 
bei der hohen Pforte energiſche Schritte, um 
die Verweiſung des Dr. Chichmann, ſowie des 
bekannten Patrioten Stautcheff und noch anderer 
20 Bulgaren durchzuſetzen. Die Pforte hat die 
Forderungen des Agenten Dr. Vulkovich noch 
nicht in Erwägung gezogen. 

Der Bürgermeiſter von Varna begiebt ſich 
nach Wien, um dort über eine Anleihe von 1 / 
Millionen Franks für die Stadt Varna zu ver- 
handeln. 


— 


Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 10. Februar 1891. 
Zeitwe.fe nebliges, vorwiegend heiteres, 
tredenes Wetter mit ſchwachen ſüdlichen Winden; 
Nachts Froſt, am Tage mild. 


Waſſerſtand. 


Elbe bei Dresden, 7. Februar, — 0.82 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 7. Februar, 
— Oder bei Breslau, 7. 


Meter. — Warthe bei Poſen, 
+ 204 Meter. — Netze bei U 


* 


125 Ducaten per Stüd 


* n 1 


j Berlin, den 9. Februar 1891. 
Deutſche Fonds, Pfand: und Rentenubrieſe. 


6. 106,70 B Schl.-Hlſt.⸗Pfdl. 3 3% 00,405 
1 70% 99, 25 bach Weſtſäliſch. do. 4% 100,00 
4% 106,0 | do Say —.—. 

3 4 %o 


3 2 3 = 
Pr. Staatsſchuld. 313% 99,0 öh Kur- u. Neumärt. 4% 100,20 8 
Berl. Stadt⸗Obl. 31 2% 96,90 9 Lauenburg. Rtbr. 4% —,— 
3 — Fommerſche do. 4% 109,00 & 
ie Poſenſche do. 4% 103,00 
Seit Fler. Pr.⸗Obl. 31% 95/25 b 0 Preußiſche do. 4% 109,50 b 
| Berliner Pſdbr. 5% 116,906 Nh.u. Weſtf. do. 4% 109,80 b 
do do. 4, 111,008 Sächſiſche do. 4% 102,80 
bo. do. 4% 104,40 0 Schleſiſche do. 4% 109,10 C 
di do. 310% 97,30 0 Schl. Holft. do. 4% 102,90 5 
31790 —— Badiſchet 9 Eiſen⸗ 


do neue bahn⸗Anleibe 4 —,— 
Bayerifche Anl. 4% 106, 0 G 
Hamburg Staats⸗ 
Anleihe v. 1886 3% 80,80 6 
Hamburg. Rente 9 % 98,90 0 
d 10 


do. amort. 
Staats⸗Anleibes! % 98, 0 b 
Pr. Präm.⸗Anl. 8 ,%173,00 69 
Bayer. Präm.⸗Anl.4% 148,908 
Cöln⸗Mind. Pr.⸗A3t 138,00 U 
Meininger 7 Guld.⸗ 
oe ee ns N, 70 N 


3 30% 97,10 5 

0. —.— 

do 3% 85.00 b 
9% 97,00 

Pommerſche d 31 2% 97.7508 

. . 0. 
Poſenſche do. 4% 101 90 b 
FE 85 * 2% 97,0% B 


. 4% 
Schl. Helſt. Pfdb. 4% 


0. 
0. 


Fremde Fonds. 
71,20 b | Rum. St.⸗A. Obl. 5% 
98, % och do. do. amortb. 5% 

Ruſſ. co. Anl. 1871 5% 
00, 70 be do. do. 


Argentiniſche Anl.5% 

Vukareſt. Stadt⸗A.5% 

Buen ⸗Aireseld.⸗ 
Anleihe 5% 


Egyrtiihe Anl. 4% do. 
do. 59% -— do. do. 1887 4% 


do. 0. Ya „ 

Italieniſche Rente 5% 94,1% 0 do. Goldrente 6% 
Mexican. Anleihe 6% 95,709 do. do. 1884 ſtpfl. 5% 

do. do. 20 v. St. 6% 
Newy Stadt.⸗Anl.7% 
do. do. 6% 
Oeſterr. Gold. -R. 4% 

do. Papier⸗R. 4 % 82,5 5 

do. do. 5% 91,30 b 3 do. Rente 5% 
Defterr. Silb.⸗R. 4 % 82,00% | do. do. neue 5% 
Oeſt. 280 Fl. 1854 4% 120,806 Ungariſche Gold⸗ 
do. Exed. 100 1858 4% 331,00 3 Rente 4% 
do. i1860ervooſedd% 126.0 do 'UngarifhePapier- 
do. 1864ertoofe — 328, 90 6 Mente 5% 
Rum. St.⸗A. Od. % 101,80 68 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktieu. 
4% 56,066 Dux-Bodenbach 
B,0 be Gal. Carl⸗Lud. 
168.50 Gotthardbahn 
1204053, It. Mittelm.⸗B. 57 
64, b 5 
3% 
. 400 


do. 1 l. b. Eldth 4% 
4,% b Südöſt (Lomb.) 4% 
Warſchau⸗Te 5% 
| do. Wien 4% 


Serb. Gold⸗Pfdb. 5% 


Eutin Lübeck 
Frankf. Güterb. 
Lüded Buchen 
Mainz-xdwigh. 
Marb.⸗Mlawka 4% 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% 
Niederſchl. Märk. 
Staats⸗Bahn 4% 
Oſtpr. Südbahn 4% 
albahn 4% 
Stargard⸗Poſen 4 0102,80 9 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 134,10 
Baltiſche Ciſ. 3% 70,00 8 


Eiſeubahn⸗Stamm-Prioritäten. 
Altdamm⸗Colberg 4 3067 18,29 5 
5% 111,20 


Marb.⸗Mlawka 2.0. * „1 . 
Oſipreußiſche Südbahn 5% 113,0 0% 


Eijenbahn-Prioritäts-Obligationen, 

Bergiſch⸗Märliſch Gr. Ruſſ. Eiſend. g 3% 89,10 5 

8. 4% Jelez-Orel gar. 59 

Cöln , ind. 4. Em. 4 Jelez⸗Woroyeſch a. 4% 
U 7. Em. 4% 


Iwangorod⸗ 
Magd. Halbſt. 734% Dombr. gar. 4 109,10 & 
do. veipzig Li. A 4% eſch 


Kozlow⸗Woron 

do. Lit.B4% gar. 40 
Oberſchleſ. It. D. 3 0% Kurst⸗Charkow g. 5% 

do. 131.4 7 do. Cbark.⸗Aſow 

do Em. v. 1879 41% —— Oblig. . 4% 
Saalbabn 1 —.— Kursk- Kiew gar. 4% 
Gal.⸗Carl- Ludwig. 4% 94,255 8Leſowo⸗Sewaſtop. 50 
Gotthardb. 4. Ser. 5% 102,60 0 Mosco-Riäſan 4% 

do. conv. 4% 101,80 b 


do. Smolensk. g. 5% 
Kronprinz⸗Rudolf⸗ Orel⸗Griaſy 
bahn . 40% 85,20 0 (Oblig) . 4% 
Kronprinz⸗Salz⸗ 3 
tammergut 100,60 0 (RMfaſchk⸗Morczansk 
Del. Franz ⸗ Stb. gar.. . 0 
al 85,20 G | Rybinst-Böloaye5% 
Schuja⸗Jvanowo 
82,40 G 
82,0 G 
107,60 „ 
9.520 


. 
Ruſſ. Südweſt⸗ 
68,508 


42 


4% 


101,25 b 
88406 


9,00 | —.— 


0 
% 5 
9 


20,50 69 
100,906 


60.80 G 
95, 50 d 


101,00 D 
98,40 U 


4% 


gar. % 300,0 6 
Det. Ergänzungs⸗ 
netz gar. 0% 
Oeſt Franz⸗Stsb. 5% 
do do. Gold⸗Pr. 4% 
üdöſt. Bahn 
(Lomb.) .. 3% 
Ungariſche Oſtb. 

1 Stagtsodl.) 5% 
do. do. g. 5 
Breſt⸗Graſewo 5% 


bahn gar. 4% 


bn g 00,50 5 
Transkaukaſiſch. g. 9% 84, % . 
Warſchau⸗Teres⸗ * 


vol 59% 102,00 66 
Warſchau⸗Wien 

2. Emiſſion 8% 9,10 b 
Wladikawkas gar. 40 96,00 b 
rskoe⸗Selo 5% 94,70 U 
n 109,70 
Oregon Nailway 
* Rar. 6% 000 br 
n —.— 
tementſch. g. 30%, — 


g do. Liv. 85% —.— 


do. Ne 


Otſch Grund⸗ Pfd. 5 


„ abg. 3˙ % 97,75 G 
Dtſch. Grund⸗ Pfd. 

abg. 
Dtich. Grund⸗ Pfd. 


3 x 
31 8 bo. de. 6 110 4904 
„ abg. 313% 93, 0. o. (rz. 197% —.— 
Piſch. Grundſch- de. de. (rz. 100) 4% „10, 70 p 
Real⸗Odlig. 49% 100,60 56 do. do. S4 % 9,80 
Diſch. Hp.-B.⸗Pf. do. do. Com. Obl. g! 22% 94,80 5 
4. 5. 6. 5% 110,80 b Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 
do. do. do. 4% 101,0 0 (xz. 120) . Kun 
do. do. conv. 1% 101,00 b. do. do. 6. (rz 110 5% 
Hamb. Hyp. Pfdb. do. do. div. Ser. 
(rz. 100). . 41200 103,50 G rz. 1000 4% 10080 
do. do. do. 9,200 99,90 b g 4 2% 94,80 
Pomm.⸗Hyp.⸗B. 1. „Ber. 


—.— 
D 


v 
de. Foy * 

ertific. 
MR in. Hypoth 

ein. Hypoth.⸗ 

1 —.— tdb. 90) 4% 100,40 5 
Stett. Nat.⸗Hop.⸗ 

Er.⸗ G. . 59 — — 
118,606 do. do. (rz. 110) 4 6104,00 & 
do. do. (rz. 110) 4% 100,0 B 
107,50 de. do. (13100) 4% 


99,00 (8 
Bauk-Papiere. 


(rz. 1 Ya 
Pom. 2. (rz. 1100 4% 
Pom m. 1. (rz. 100 4% 
Pr. B. Cr. unkündb. 

erz. 110) 5% 
do. Ser. 9 5. 


(rz. 100) . 5% 


—.— 


Div. p. 1889. Div. p. 1889. 
Be . Spr.⸗Brd. H. 2% 73,50 8. Otſch. Genoſſenſch. 71 196,00 6 
Berliner Caſſenver. 51 196,15 0 Disc.⸗Gommand. 12 216,60 6 
do. Handelsgeſ. 10 161,606 Dresduer Bant 4 160,206 0 
do. Prod.⸗Hel. 5 —.— Nationalbank 4 „0 0 
Bresl. Disc⸗Bank 61 106,256 »omm. Pop conv. 4 100,10 bo 
Darmſtädter Bank 4 —. Br. Centr. Bod. 91 154,25 G 
Deutſche Bank 9 163,30 6 | Weihsbant 9 140,40 | 
Bergwerk - und Hüttengeſellſchaften. 
— . — 6 118,00 0 Hörder Bergw. 4% 18,0 68 
um. Bgw. A. — 90.80 be! do. cond. 4% 50,00 , 
do. Guüßſtfab. 9 14906 (do. St.⸗Pr. 5% 64,75 U 
Bonifacius 4 1:1,106% Hugo 4% 118,286 
Boruſſia Bergw. 4 46,005 ön.s u. Laurah. 5½ 97,0 
Donnersuardh. 4 870 6 FLoniſe Tiefbau 3128,00 
Dortmunder St. Märk.⸗Weſtſ. 12 266,60 08 
Pr. I. 4. 6 83756 Oberſchleſiſche . 8.10 b 
Gelſenkirchener 7 178,715 b Stolberg. Zink- H. 25 47,80 b 
arfort Vergw. 4 131.0 G do. do. St.⸗Pr. 7½ 150,50 b 
ibernia 8% 191,70 b 1 
Juduſtrie-⸗Papiere. 
dler Brauerei 5 109 00 G Dam. Delmühle 11 188% 3 \ 
Denz do. 4 65,00 auer Gag 10 168.00 5, 
Böhmiſches do. 15 258,25 % Nobel Don. Truſt 81 100,0 b 
Boct do. 5 79,0 be G. -F. Harb.⸗Wien 161 580,00 & 
Bolle do. 6 93,0 0 Löwe u. Co 15 300,00 66 
Landre do. 10 197,00 Mage. Gas-Gef, 4½, 30,00 bh 
Tivoli do. 4 116.50 0 . Görl. (come) 8 158,00 9 
Bredow. Zuderf. 7 81.50 v E] do. (Luder) 2 170/50 b 
Heinricheha 6 108,% 8 2 Grutonwerke 12 188.78 9 
E Seidl 4 93.00 b 5 Halleſche 1 22 
Orauienturg 4 850008) E Hartmann 8 181,206 
S do. St.⸗Pr. 5 95,75 b „ S Pemm. conv. 8 89,608 
(Schering 18 281,75 50 3 | Schwarktopf 12½ 278,25 6 
Staßfurter 8 134,0 b St. Bulc. L. B. 6 118,78 b 
Union 9 131,75 00 Nordd. Lloyd 4 144,25 b 
Brauer. Elyſium 83 —.— Wilhelmshbütte 6%, 97,00 0 
Möller u. Volberg 4 —.— Siem Glas-Ind. 11 150% 6% 
dem. Pr.⸗F. 10 —.— St.⸗B. Cementf. 10 199,64 © | 
F. Prov. Zucker. 20 —— Stral Spielte. 6 104,80 G. 
Si. h.⸗F. v. Did. 30 240,50 0% Gr. Aferdeb. Z. 12½ 260,10 bh 
St. Walzm.⸗Act. 30 —.— Carler. Pferdeb. — 79,00 
St. Vergſchl.⸗Br. 14 —,— Stett. Pſerdeb. 2 68,50 
St. Dampf.⸗A.⸗G. 131 —.— N. St. Dampf.⸗C. 12 108,25 5 
Papier f. Hohen. 4 —— | j 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. 420 11509,00 9 Germania 40 1004, % 66 
Berliner Feuer. 170 2800,00 @ | Magd. — 225 4200,00 G 
do. Ld. u. W. T. 12 —.— do. Rüde, 45 910,005% 
do. Leben 118 —.— Preuß. Leben 37,5 700,00 
Colonig, FJeuerv. 400 9999,00 9 | Pr. Nat.⸗B. St. 43 1095,00 6@ 
Concordia, L 84 1480,00 8 Providentia 3 — 
Elberfeld. F. 70 —.— Turingia Fu 
Bank⸗Discont. Wechſel⸗ 
Reichsbank 31 % Lombard 4, 4 Cours vom 
* 
a elbe 2 © 9. Februar. 
dam 8 Tage Mir 168,06 6 
n 8 3 Monat ET 2» A 1 
„ Plage s Tage „ 80 . 
2 2 Went n 80,40 b 
London 8 Tage 23% 20,85 b, 
do. 3 Monat „ 20,285 v 
Paris 8 Tage en, 80,70 5 
do. 2 Monat „ 80,40 U 
Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage 41 12 178,20 U 
CC Sn re 377,16. 6 
Sam DU 10 Tage „ 4% 80,40 b 
Itallenſſche P 10 Tage . . 5% 79,60 5 
Petersburg 8 Wochen 7 296,10 5 
de. d Monate 6 235,38 5 
Warſchan 8 Tage 6% 296,00 5 


Gold- und Papiergeld. 


Souvereigns 
per Stüc 


vn. iz Hmm 


Das Erbe von Caſtrucco. 


Frei nach dem Italieniſchen 
von Eruſt von Waldom. 


20. Kapitel. 
Die Million. 


Am Morgen, der dieſem Tage folgte, überdachte 
der falſche Fürſt Caſtrucco eingehend feine Lage. 
Die Yajt des Lebens, das er nun führte, wurde 
bm immer unerträplicher. Als der ehemalige 

ammerdiener aus dem Bagno eniſprungen, wo 
er eines begangenen Raubmordes wegen Jahre 
lang einge ſchloſſen geweſen, hatte er mit einer 
Verbrecherbarde die Gegend von Trient unſicher 
emacht. Seine Helfershelfer und Agenten hatten 
n Erfabrung gebracht, daß ein r icher, italieniſcher 
Fürſt auf der Heimreiſe begriffen, in Graz er 
krankt ſei. Mit leichter Mühe erfuhr Carlo Lam⸗ 
derti das Näbere, und als er den Namen des 
Fürſteu — Raffaello Caſtrucco — nennen hörte, 
erfüllte eine teufliſche Freude fein Herz. Er be 
eille ſich, ſeinen früheren Herrn aufzuſuchen und 
demſelben zu erzählen, daß er in der Nähe von 
Graz anſäſſig geweſen, nach dem erfolgten Tode 
ſeiner Frau aber die Beſitzung verkauft habe und, 
von Heimweh getrieben, in ſein Vaterland zurück⸗ 
lehren wolle. 


Fürſt Caſtrucco, der keine Ahnung von der 
Veri orfenheit feines früheren Dieuers hatte, 
— ſich umſomehr dieſes unverhefften Wieder 
eben“, als der Zuſtand von Schwäche, in welchem 
er ſich noch nach der überſtandenen Krankheit be 
un es ibm höchſt wünſchenswerth machte, einen 

etſebegleiter zu haben, da er ſeinen franzöſiſchen 
Kammerdiener wegen mangelnder Eyrlichteit hatle 
entlaſſen müſſen. 


Erſt einmal im Beſitze des Vertrauens feines 
einſtigen Herrn, war es ein Leichtes für den ge 
wandten Verbrecher, ſeinen ſchlau entworfenen 


%) 


Mordplan mit Hülfe zweier verruchter Genoſſen 
auszuführen. 

Doch Carlo Lamberti, der ſo viele Schand⸗ 
thaten auf ſeinem Gewiſſen hatte, war während 
ſeines abentenerlichen Räuberlebens nie von Reue 
gequält worden. Erſt in dem prächtigen Palaſte 
des Fürſten Caſtrucco, inmitten aller Genüſſe des 
Reichthums, regte ſich fein Gewiſſen oder, was 
richtiger, die Furcht vor der drohenden Ver⸗ 


Deine Botſchaft mich noch daheim autraf, 
eben war ich daran, meinen Morgenritt zu 
machen“ 

„Guten Morgen, mein lieber Sohn“, erwiderte 
mit melancholiſchem Lächeln der Fürſt, den jungen 
Mann zärtlich umarmend, „ich möchte Dich 
bitten, mir Deinen Morgen zu opfern und mit 
mir zu frühſtücken.“ 

Der junge Fürſt willigte gern ein. 


für ein Seat? Sie find ja noch leidend, ſchonen 


Sie ſich 


Matteo erwiderte, das Haupt neigend, mit ein 
wenig zitternder Stimme: 

„Ich kann dem Herrn Fürſlen die Verſicherung 
gebe, daß ich mich wieder völlig wohl befi: de 
und ich auch im Staude bin, den Dienſt zu ver⸗ 
richten und den Herrſchaften ſelbſt den Thee zu 
ferviren.” 


geltung. 2 Die beiden Betrüger betrachteten einander] Filippo wandte fi erſtaunt nach dem Die er 
Eine krankhafte Sehnſucht nach Freiheit und 9 0 zärtlichen, ſtrahlenden Blicken, und dem] um, der es wa te, einem ſehr deutlich gegebenen 


Ungebundenheit, nach Gefahren und Abenteuern 
erfaßte ihn, denn er war feſt überzeugt davon, 
daß dann der Schlaf feiner Nächte nicht von 
ſchrecklichen Viſionen getrübt werden würde. Auch 
war er es müde, die Maske des kräyklichen, vou 
Gram gebeugten Fürſten Raffaello zu tragen und 
die Rolle des neapolitaniſchen Großen weiter zu 
spielen, der faſt die ganze Zeit des Tapes in der 
kinſamkeit feiner Gemächer zubrachte, um nicht 
Gefahr zu laufen, bei zu häufigem Verkehr mit 
Seinesgleichen ſich zu verralihen. Die Beauf⸗ 
ſichtigung ſeiner Perſon, welche von Matteo und 


dem Portier geübt wurde, und die wüſten Strei⸗]; zrin; gain 5 u „Genug! Domenico — bereiten Sie den] „Es ſcheint Dir unmöglich, Leute zu finden, 
tigfeiten mit dieſen Genoſſen ſe ner Verbrechen ich noc Prinz . zu ſprechen. Thee!“ e 8 die Luſt hätten, ein ſolches Geſchäft abzu⸗ 
hatten das Maß feines Widerwillens volgemacht.. Noch während Domenico mit den Herrich⸗] Der Genoſſe des Raubmörders Carlo Lamberti] ſchließen?“ 


Carlo Lamberti war feſt entſchloſſen — koſte es, 
was es wolle, dieſe Exiſtenz zu endiger. Nach⸗ 
dem der Fürſt feine Teilette beendet hatte, 
ſchellte er. Der neue Kammerdiener trat ein. 

„Domenico“ ſprach der Fürſt, „begeben Sie 
vch nach den Gemächern des Priuzen Raimondo 
und erkundigen Sie ſich, ob derſelbe noch daheim 
it, und wenn er es iſt, fo ſagen Sie ihm, daß 
ich ihn erwarte.“ 

Der Diener beeilte ſich, dem Auftrage ſeines 
Herrn nachzukommen. Er erſchien bald wieter, 
um zu melden: daß Seine Hoheit Prinz Rai⸗ 
mondo in Kurzem erſcheinen werde. 

Dies war auch wirklich der Fall. 

Filippo Benaventuro, ſtrahlend in Glück und 
Heilerkeit, auf das Eleganteſte gekleidet, folgte dem 
Diener faſt auf dem Fuße. 

„Guten Morgen, the rer Papa“, ſprach er, 


über die Schwelle treieud, „welches Glück, daß! 


älteren von beiden entging es nicht, daß der ihm 
aufgedrungene Sohn eine lebhafte Zuneigung 
zu dem fo ſpät euttechten edlen Vater gefaßt 
habe. 

„Setze Dich zu mir, Raimendo“, begann der 
Fürſt nach einer kleinen Pauſe, „es plaudert 
ſich ſo beſſer, vorher aber wollen wir erſt früh⸗ 
ſtücken.“ 

Der Glockenton rief Domenico herbei. „Laſſen 
Sie das Frühſtück heute hier ſerviren“, gebot 
der alte Herr, „und ber achricheigen Sie den 
Portier, daß er jeden Beiuch abweiſt. Weder 


tungen des Frühſtücks beſchäftigt war, ging die 
Thür auf, und auf der Schwelle erſchien, 
ſchwarz gekleidet und ſorgfältig raſirt, mit der 
feierlichen Mieue eines Leibdieners, welcher ſich 
ſeiner hervorragenden Stellung dewußt iſt, 
Matteo.“ 

Der junge Mann mußte unwillkürlich lachen, 
als er an die Niederlage des von ihm gehaßten 
Vertrauten des Fürſen dachte, und Matteo 
warf ſeinem glücklichen Gegner einen Blick 
giftigen Haſſes zu, während der alte Herr beim 
Erſcheinen Matteo's eine Regung wilden Zornes 
nicht zu unterdrücken vermochte. Es war klar, 
daß der Diener nur erjdienen war, um die 
Unterredung des Fürſten mit ſeinem Sohne zu 
belauſchen. 

Aver Fürſt Caſtrucco durfte nicht aus der 
Rolle fallen, de halb ſprach er mit der ihm 
eigenen vornehmen Ruhe: „Matteo, was iſt das 


in u durch Störungen des Magens und ber 
Leber verurſacht, weichen ſicher dem Gebrauche von 
Warners Sale Cure 

In den bekannten Apotheken à Mark 4 die Flaſche 
u ha den. 


Thatſachen beweiſen. Schlawe, Nab. Köslin 
Schon ſeit 2) Jahren litt ich an Hämorrhoiden, Ver⸗ 
ſtopfung, Appetitloſigkeit, Reißen in den Füßen, fo daß 
ich während 2 Winter bettlägerig war, ſchließlich trat 
noch Fieber hinzu. ch wurde auf die Apotheker 
Richard Brandt 's Schweizerpillen (u Schachtel 1 % 
in den Apotheken) aufmerkſam gemacht, und mein Be⸗ 
finden iſt nach Gebrauch derſelben das denkbar beſte 
geworden, was ich der Wahrheit gemäß gern bezeuge 
Frau Auguſte Mix. (Unterſchrift beglaubigt) — Man 
ſei ſtets vorſichlig, auch die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in 
rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Rich. Brandt 
ſchen Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, 
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian= u. Bitterklee⸗Pulver 
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


Der frühere, beinahe ganz erblindete Arbeiter W 11 
heim W., der laut amtlicher Beſcheinigung mit 
feiner‘ Familie in den dürftigſten Verhältuiſſen lebt, 
bittet edelherzige und mildthätige Mitbürger zur 
Beſchaffung einer Drehorgel um gütige Gaben, 
um ſo im Stande zu ſein, ſich damit ferner ſein 
Brod zu erwerben. Es iſt dies die einzige Arbeit, die 
derſelbe noch zu leiſten vermag und die ihn vor gänz⸗ 
* Untergange retten kaun. 

n Gaben gingen ferner ein: 

Ku lt, Fritz und Adolf 1%, W. M. 50 , v. K., 
Fintenwalde 3 A, Hans und Max Braun 1 %, in 
einer Ausgleichung 3 %, O. N. 1 %, W T. 50 2. 
Summa 10 4 Dazu 112,50 % Im Ganzen 122,50 % 

Die Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9, iſt 

ern bereit Auskunft zu ertheilen und weitere Gaben 
fi den Unglücklichen in Empfang zu nehmen, ſowie 
darüber öffentliche Quittung zu ertheilen. 


Neubau der General⸗ 
Laundſchaft in Stettin 
Die Tiſchlerarbeiten 


für obigen Neubau ſollen zuſammen oder getheilt öffentlich 
verdungen werden. 
Bedingungen und Anſchlagsauszüge find gegen poſt⸗ 
eie Einſendung von 3 % aus dem Bauburean des 
9 zu beziehen. Die Zeichnungen liegen 
ebendaſelbſt zur Anſicht aus. 
Angebote find bis zum Eröffnungstermin, 
den 21. Febrnar, Mittags 12 Ubr, 
verſa loſſen mit entſprechender Aufſchrift an den Unter 
en einzuſenden. 
Der Regierungs- Baumeiſter. 
Wechsel mann, 
Stettin, Paradeplatz 27a. 


Berlin, den 8. Juli 1882. 


Warnu⸗ 


In Läden und Geſchäften, wel ie⸗ 
Komtoir, Lotterie⸗Einnahme oder Ledde le de 
net find und deren Juhaber ſich als Lotterie⸗Einnehmer 
reſp. Kollekteur bezeichnen, werden Looſe der Preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie und Antheilſcheine auf ſolche Looſe 
oft unter Benennung als Autheillooſe, für Preiſe ange⸗ 


boten, welche die im Lotterieplan beſtimmten Preiſe ſehr 


weit überſteigen und ferner noch dadurch erhöht 

daß in den Antheilſcheinen ſelbſt die Berfäufer derselben 

babe Gewinnabzüge für ſich ausbedingen. 
je Antheilſcheine begründen niemals Auſprüche 

an die Lotterle-Verwaltung auf Looſeerneuerung 

und auf Gewinnzahlung. 

Vielfache gerichtliche Verurtheilungen von Loosantheil⸗ 
ſcheinverkäufern haben herausgeſtellt, daß ſolche Ver⸗ 
käufer häufig betrügeriſch verfahren, indem fie die Looſe, 
auf welche ſie Antheile vertaufen, nicht beſitzen oder 
auf wirklich beſeſſene Looſe viel mehr Antheilſcheine aus⸗ 
geben, als der Umfang ihres Looſ beſitzes erlaubt, oder 
endlich, indem ſie ihrerſeits erhobene größere Gewinne 
unterichlagen und mit deufelben verſchwinden. 

Zur Unterſcheidung der Loosantheilſcheine von den 
les machen wir darauf aufmerkſam, daß die 

Kön. Pr 8 — . zaitber 15 e 
chr 55 e- Direkt.“ und die gedruckte 
Ünterichrift „Königl. Preuß. General-Lotterie-Derettion“ 


* 
ur Unterſcheidung zwiſchen d 
Lotterie-Einnehmer“ ben en ſich als 
55 als „Lotterie Einnahmen an und ihr Ge. 
omtoir“ bezeichnenden Privat-Bertäufern von 
Looſen einerſeits und den Königlichen Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmern andererſeits aber machen wir darauf aufmerkſam 
daß die letzteren allein ls „Königliche Lotterie⸗Ein⸗ 
nahmen“ oder „Königliche Lotterie⸗Einnehmer“ ſich 
nambaft machen. 5 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
gez. Dammas, Lilienthal, 


Borſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


t. 
; Sten, den 2. Februar 1891. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 


N ———r—ðv* 
Einſetzen kuͤnſtlicher Zaͤhne 
unter Garantie des Gutſitzens, Plombiren, ſowie 
Fämmtliche erationen zu billigen Preiſen. 

E. Kalinke 


Muuchenbrückftr. 4. 2 Tr., Ecke Bollwerk. 


Befehl ſeines Herrn zu widerſtreben. Am liebſte 
hätte er ihn zurückgewieſen, doch der Reſpekt vor 
dem Fürſten hielt ihn zurück. Dieſer jedoch ſagie 
jetzt mit unverwüſtlichem Gleichmuthe während 
er jedoch feinem treuen Matteo verſtohlen einen 
grimmigen Blick zuſchleuderte: 

„Und dennoch haben Sie Unrecht, durch über⸗ 
triebenen Dienſteiſer ſich einen Rückfall zuzu⸗ 
ziehen, ich wiederhole Ihnen: Ruhen Sie 
urch einen Tag, Domenico mag Sie hier er⸗ 
ſetzen.“ 

„Aber ich —“ 


zuckte zuiammen, als habe eine Viper ihn ge⸗ 
ſtochen, gern batte er ſich auf feinem theueren 
Herrn geſtürzt und ihn an der Kehle gerant, die 
Adern ſchwollen ibm an den Schläfen und 
unwillküriſch ballten ſich feine Hände. Der 
Fürſt jedoch ließ ihn nicht einen Mement aus 
den Augen, er batte von einem Pfeilertiſchchen 
ein Sti et mit konbar ziſelirtem Griff genommen 
und bewegte das zierliche Dirg wie ſpielend 
zwiſchen den Fingern. Das wirkte. Ma teo be⸗ 
zwang ſich und verließ mit ehrerbietigem Gruße 
das Gemach. 

Langſam ſchlürfte der Fürſt ſeinen Thee, dann 
jtelfte er die Taſſe meder und ſprach, zu Filippo 
gewendet: „Jetzt will ich Dich von Geſchaften 
unterhalten, mein Sohn, auf die Gefahr hin, 
daß dieſe Dinge Dich langweilen werden.“ 

„O, mein gt eurer Vater, wenn Du wüßteſt, 


wie ſehr mich Dein Vertrauen ehrt!“ verſetzte 


Paul Kupz & Co, Gonmandi-Gesellschaft, 
Banfgefhält, Berlin N, Oranienburgerſtr. 76. 


Teleqr.⸗Adr.: Controlor Berlin. Feruſpr.⸗Amt II Nr. 8322 
beſorgen alle Börſengeſchäfte p Caſſe. Zeit (uli) u. Prämie (beſchränktes Riſico u. 
undegrenzter Nutzen) coulanteſt und reell. I tereſſenten erhalten gratis erſchöpfende Zuformation, 
umfaſſenden Börſeubericht, ſowſe unſere Geſchäftsbedingungen und Anleitung „zur rationellen 


betreffend die Sammlungen für den Ban 
einer Kirche in der Neuſtadt. 


Indem wir den geehrten Gliedern unſerer Stadtge⸗ 
meinden für die wohlwollende Theilnah me, welche fie 
bisher unſern Beſtrebungen zupewandt haben, hiermit 
unſern wärmſten Dank auszuſprechen erlauben, theilen 
wir zugleich ganz ergebenſt mit, daß ſich nach dem 


taffenabich ; 8 Jahres 1880 die v i Capitolsanlane u. Speculation“. | 
Fee 12 Zucaſſo, Auskunft, Tiscont u. Checkverkehr auf alle Plätze der Welt. 
| 


DBrauer- A kademie zu Worms, 


Programme für den nächſten Kurſus zu erhalten durch die Direktion 
Dr. Schneider. 


r SITE ı 7 7 0 2 A N 5727 
Magdeburger Allgemeine Versiche ungs-Actien-Gesellscha l. 
ierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr Carl Arlt in Stettin nach freund⸗ 
ſchaftlicher Uebereinkunft mit dem heutigen Tage die Verwaltung unſerer General = Agentur fur die Provinz 
Pommern für unſere Lebens⸗ und Unfallverſicherungs⸗Abtheilungen niedergelegt hat und daß wir an 
einer Stelle | 


Herrn Paul Langhoff in Stettin | 


zum General = Agenten für dieſe beiden Geſchäftszweige und Herrn N. Zahneow daſelbſt zu deſſen Stell: 
vertreter ernannt haben, während die Vertretung unſerer Geſellſchaft für die Transportverſicherungs⸗Abtheilung 
nach wie vor von Herrn Carl Arlt weiter geführt wird. 
Die Herren Langhoff und TZahmo ſind von uns mit entſprechender Vollmacht ausgerüſtet. 
Das Büreau befindet ſich in Stettin, Schulzenſtraße 20. | 
agdeburg, den 1. Februar 1891. 


M 
Magdeburger Allgemeine Verſicherungs-Aclien-Geſellſchaft. 


Der General⸗Director: 
Br. Rahn. 


handene Bauſumme auf, 
67845 Mk. 88 Pf. 
beläuft, welche theils hyvothekariſch, theils in Werth⸗ 
papieren angelegt und im Depoſit rium der hiefigen 
Kämmereikaſſe niedergelegt ſind. 
Das Vermögen hat ſich ſonach im Jahre 1890 um 
3257 Mk. 99 Pf. 


vergrößert. 

Bei der Ausdehnung, welche unſere Stadt ange⸗ 
nommen hat, ſtellt ſich das Bedürfniß einer Kirche 
immer dringender beraus, wir ſind daher der guten 
Juverſicht, daß unſere ebenſo ergebenſte als dringende 
Bitte um fe nere Unterſtützung bei allen denen ein 
freundliches Gehör finden werde, welchen die Hebung 
des kirchlichen und 
Herzen liegt. . 

Herr Christian Bartelt, Lohndiener hierſelbſt, 
iſt ermächtigt, Beiträge für den genannten Zweck ent⸗ 
gegenzunehmen. Die geehrten Geber wollen dieſelben 
in der ihnen demnächſt vorzulegerden Lifte verzeichnen 
und unſern herzlichſten Dank im Voraus entgegennehmen. 

Wir wollen noch dankend hervorheben, daß uns auch 
im vergangenen Jahre Herr Rektor Leese hierſelbſt 
an F 


ſozialen Lebens unſerer Stadt am 


* 
hat zugehen laſſen. 
Stettin im Februar 1891. 
Poetter, Generalſuperintendent. 2. 
Graf Behr-Negendank, Oberpräfident der E 
Provinz Pommern. Wake, Oberbürgermei er. BE 
Bud. Dorsehfeidt. Stadtverordneter und Schatz 
meiſter Steinke, Rechnungsrath. 13 
Pauli, Paſtor primarius. Thynz, Bankdirektor. 
Küchendahl, Juſtizrath. 
Schwarz, Adminiſtrator. First anz un, Rentier. 


Kirchliche. 
In der Schloßkirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Allen Damen und Herren, die uns MM 
turch ihre Mitwirkung bein Fͤleken- 


helnerſchen * 


N Ziehung 14. Februar 14. März d. J. ö 


Ich empfehle ganz beſonders als vortheilhaft 


Freiburger Loose, 


welche ſicher mit nachſtehenden Gewinnen gezogen werden 


2 * 9 — * 
Nieten giebt es nicht Jedes Loos gewinnt. 
45 000, 40 000, 5 x 30 000, 2 x 25 000, 7 X 20 000, 19 0.0, 18 000, 3% 16 000, 17 x 15.000, 
4x 14 000, 4 » 13 000, 13 x 12 000, 22 x 10 000, 8000, 5 < 6000, 8 5000, 644000, 3000, 
57 „ 2000, 20 & 1600, 9 & 1500, 108 x 1400, 12 & 1200, 90 1000 und ſehr viele Gewinne 
von 800, 700, 600, 500, 409, 350, 200, 150, 100, 80, 60, 50, 40 35, 30, 21. 20, 19, 18, 17. 
16, 15, 14 Francs. Der kleinſte ſicher zu machende Gewinn iſt 13 Fraucs Geld. Sämmtliche 
Gewinne werden in Naar und ohne Abzug ausbezahlt. Amtliche Gewinnliſte 15 Tage nach Ziehun 
gratis und franko. Gegen vorherige Einiendung des Betrages (Rachnahme geſtattet die Po 
nicht) in Banknoten und Briefmarken, Coupons oder Poſtanweiſung verſende umgehend nach allen 


Ländern. 
Original-Loose A 22 Mark. 


Hauptgewinne melde auf Verlangen durch Depeſche. Aufträge erbitte möglichſt umgehend, 
da die Nachfrage bedeutend. Briefporto 20 Pf. 


Keundliche Bitte 


Jie 


Weſten, Filzhüte, Shlivfe, Handſchuhe, 
Jo pen, Mützen, Kragen, Hoſenträger, 
Beinkleider, Schuhe, Manſchetteu, Gummiwäſch⸗ 
Hemden, Stiefel, Schirme, Schürzen, 
Strümpfe, Parxtoffel, F lzſchuhe, e 
Velsfahen, Boots, Pelsſtiefel, Reiſedecken, 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Schmuckſachen 


ff. grüne Delikateß⸗Splißerbſen 
4 empfiehlt 


8 in großen Quantäten werden gut und billig geliefert 


= Händler wollen ſich gefälligſt wenden an 7 


— —-„—¼ — 


lebhaft der junge Mann, und dieſe Verſicherunß 
kam ihm aus dem Herzen. j 

Der Fürſt warf noch einen ſchnellen Blick nach 
der Seite hin, wo Domenico am Ausgange 
des Gemaches, an einem Kredenztiſche bes 
ſchäftigt war, dann ſagte er mit gedämpfter 
Stimme: 

„Ich will eine Frage an Dich richten, welche 
Dich jedenfalls in Erſtaunen verſetzen wird. 
biſt der Erbe eines enormen Vermögens, hal 
Umgang mit Deinen Standesgenoſſen und wirft 
demnach auch ſicherlich die Bekanntfchaft irgend 
eines Geldverleihers gemacht haben?“ 

„O ja, ich kenne eine große Anzahl von ſoge⸗ 
nannten Gelrgebern“, entgegnete Filippo. 

„Gut. Aber es handelt ſich darum, natürlich 
auf meinen Namen, mit meiner Unterſchrift und 
den nothwendigen Garantien, eine ſehr hohe 
Summe zu erheben.“ 

„Sehr hoch? — wie groß ungefähr?“ 

„Ich habe eine Million nöthig.“ 

Filippo zuckte zuſammen, er war es nicht ge⸗ 
wöhnt, mit fo bedeutenden Mie teln zu operiren. 


„Um — allzu leicht dürfte es freilich nicht 
ſein, aber immerbin will ich es verſuchen. 
Wenn man zum Beiſpiel die Summe als Hy⸗ 
pothek aufnehmen konnte, würde die Sache 


gehen.“ 
„Bravo! das läßt ſich machen! Ich habe da 


die Herrſchaſt Gragnano, dieſelbe iſt durchaus 
nicht belaſtet, das wäre ein treffliches Pfand⸗ 
objekt; auch noch andere Liegenſchaften könnte 
man mit erſten Pypotheke 1 belegen.“ 

„Ich werde mein moglichſtes thun“, beeilte 
ſich Filippo zu versichern, „und es wird wahr⸗ 
lich nicht meine Schuld fein, wenn ich nicht 
reuſſire.“ g 


(Fortſetzung folgt.) 


kaufen nirgends jo gut und bifig «lg 
in dem j 


Venen Bentral-Bayar 
am Berliner Thor. Nen eingetroffen ſind 
z. B. wollene warme Herren⸗ u. Damen⸗ 


für Damen. und viele 1000 andere Sachen ſehr 
gut und ſpottbillig. 
Zentralbnzar am Berliner Thor. 


Graue oſtpr. Erbſen, 
kl. gelbe Kocherbſen, 
kl. grüne Kocherbſen, 
große Rieſen⸗Victoriagerbſen, 
große und kleine Linſen, 
weiße Perlbohnen, 


in gut kochender Qualität empfiehlt 


A. Lipnert Nachfolger 
(. Margraf), 


Mehl Handlung, 
F EN TAT ERTL TER 
Ia. Gänſepökelſleiſchu. Schmalz, 
Ia. Magdeburger Sauerkohl, 

neue kl. Koch u. Splißerbſen, 


Carl Stocken Lachll., 


gr. Laſtadie 53. 


T ee RETTET. —— 
2 utter, Eier Ze. 15 


u. 


Die hierauf reflektirenden Stettiner Kaufleute und 


»utterhändler Carl Petermann 
in Grabow bei Charlottenhof. 


Das größte Brod, 


Kaiſerfeſtſpie 


in fo opferwilliger und ſelbſt⸗ 
loſer Weiſe unterſtützt haben, 
ſprechen wir hierdurch unſern herzlichen 
Dank aus. 


a Das Komitee. 


Jabn Atelier 


für Damen und Kinder 
von Nlelene Ulrich, 
jetzt Breiteſtraße 48 { 


| 
i Einfegen fünftlicher Zähne, Plomben ac. 5 


2b 1 für wissenschaftliche 


Zuschneldekunst Henry Sherman 


= lehrt ohne Freibaudgeichnen in & 2 
> 2. kurzer Zeit ſeine neu verbefferte 
8 Methode. Theoretiſch 20 Mk. S 
* einschließlich fünſtheiliger Lehr⸗ 
S — mittel, geieptich geſchützt. Keine = 
8 Neben ⸗Ausgaben. Täglich Auf⸗ 
© 55 nahme. 3 30 Mk. —4 E. & 
RB wärt Lebrerinnen gelu 
em = Sanptburean: Ges 


ArerımW. Leinzioorstr. 40 
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e9 Uufere General-Bertretung F-Stettin hat 

Fran Martha Hansen-Schulz, 
Paradeplatz 21, part. 


V. Vortrag 
für die Stadtmiſſion. 


Donnerſtag, den 12. Februar, im Marienſtifts⸗Gym⸗ 


naſium Abends 7 Uhr: 
Profeſſor Dr. Hanow-Anelam : 
Leopold v. Ranke Leben und Werke. 
Eintrittskarten zu 1 Mk., und Schülerbillets zu 


— ME. find an der Ktaſſe und in der Buchhandlung 


1 Burmeister (Roßmarkt) zu haben. 


Vortrag erſt am 5. März ſtattfinden wird. 


Evangeliſcher Arbeiter-Verein. 


Mittwoch, den 11. d. ts., Abends 8½ Uhr im 
Verein lokal, Breiteſtr. 16: 
Monatsverſammlung. 
1. Vortrag des Herrn Rentiers Andrae (Roman), 
2. Geſchäftliches. 


8. Aufnahme neuer Mitglieder. 


Durch Mitglieder Singetührte bab RR 


wird noch darauf hingewieſen, . der letzte 


b) Was bedeutet die Bewegung Mendelsſohn. 


Ein jung. Beamter, Gymnaſial⸗Ab'turient, w. Neben⸗ 
beſchäftig (Nachhülfeſt. Latein ꝛc.) Offert. unter X. 
an d. Exp. d. Bl., KLirchplat 3, erbeten. 


Akademie fur Kuns.g nl 


Mittwoch den 11. Februar er., Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Concerthauſes: 


4 b 
Concert 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Grau. 


I. Theil. 
1. 2) Die Nachtigall Volkmann. 
2. a) Das Veilchen Mozart. 
b) „Ich muß nun einmal ſingen“ Taubert. 
DB) De are 
b) „Wer nie fein Brod mit 
g 3 eee Schubert. 
. a) Widmung . 
b) Vöglein wohin jo ſchnell h Franz. 
c) 2 Kärnthner Volkslieder. ... Koſchat. 
. . Mubinſtein. 
. Gordigiani. 


Franz. 


ot 


„a) Die Lotosblume 
b) Bempes Iniome Duette 


II. Theil. 
Schuneeweißehen und Nofen: 
roth, 
Ihrer Nele der Kaiſerin Auguſta 
Victoria gewidmet. 
Märchen für Soli, Frauenchor, Declamation und 
Pianoforte von C. Neineele. 
Einlaßkarten a 2 % in der Muſikalienhand⸗ 
lung von E. Simon und F. Witte. Texte 
zum Märchen daſelbſt und an der Abendkaſſe. 
Hermann Kabisch. 
h Der Bechſteinſche Konzertflügel ift aus dem 


Magazin des Herrn Commerzienrath Welken- 
auer. 


.. ͤ TT 
Darkow’sche Begräbniss - Kasse 


zu Stettin, 


Ordentliche General⸗Verſammlung Sonnabend, 
den 28. Febinar er., Abends 8 Uhr im Lokale des 


Herrn Sehumacher, gr. Domſtr. 20, parterre. 
Tagesordnung. 
1. Mittheilung des Reſultats der 
1890 und Decharge⸗Ertheilung. 
2. Wahl eines Curatorium⸗Mitgliedes. 
Stettin, den 3. Februar 1891. 


Zu. 


Luis Wollmers, Montreux (Schweiz). 


n 0 RER SR 
TEN (. 


Bernaltung von | F, Böhm, 


der Darkow'ſchen Begräbnif-Kaſſe Die neueſten Werke 
zu Stettin. und Trompete zu 


Stettiner Musikverein. 
Donnerſtag, den 19. Februar, Abends 7½ Uhr 
im Concerthauſe: 


ru 
Odyſſen s für Sotoftinmen, 
Chor und Orcheſter von Bruch, 

Odyſſeus: Herr Sister manns aus Frankfurt 
a. M. Penelope: Fräulein Sehürnaek aus 
Oldenburg. 

Dirigent: Herr Prof. Lorenz. 

Billets zu 3, 2, 1,50 % bei Herrn Simon. 


Der Vorſtand. 


Kölner 


Hauptgewinn: 
Mark 75,000, 
80,000, 15,000, 2 a 6000 ꝛc. 
½ Looſe % 3 /, ½ % 2, 
J 41. 
Gewinnliſte u. Porto 30 
empfiehlt 


zeihhans Auktion. 


Heute. Dienſtag, Vorm. 10 Uhr: 
große Auktion über verfallene 
Pfänder durch Herrn Gerichtsvollzieher 
Herrn Lehmann, Albrechtſtr. 3a. 
Ein Grundſtück auf dem Lande, in welchem ſelt 
Jahren ein flottes Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben, 
neue maſſive Gebäude, ſchöner Garten, 5 Morgen guten 
Acker und Torfmoor iſt Todesfalles wegen zu verkaufen. 
Anzahlung 5000 Mark. Preis 15,000 Mark. Anfra⸗ 
en unter K. 333 an die Exped. d. „Pomm. Ztg.“ 


Tiſchlermeiſter u. Leichen⸗ 
kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 
ſiraße 5, gegenüber der Lukaskirche, —.— 16 

en. 


irchplatz 3. 


zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden P 


verk. W. Bauzius, Muſiker. 


I vorzügl. im Geſdunack, 1 d. Bäckerei Baumiſtr. 18/14. 


Dombau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


Rob. Th. Schröder. 


U. Engel. Gabriel für Poſaune 


Vorzüglichen trockenen 
Anklamer 
EStadtmoortorf 


mit weißer Aſche geruchrei verbrennend, helzkräftig und 
reinlich und dabei gefundehte Jimmerheizung empfehlen 
* 


billigſt ex Schunpen ; 2 
> ? 
e Co., 


W. Stange 


Hol zuraſſe. 


n 


ed 


Niederlage bei Stropp u. Vogler. 


° 34,MEDAILLEN : 


* 


I 


— 


na} * 


; SpezialRiederlage 5 
Chocoladen und Zuckerwaaren 


aus der Fabrik von © 
Gebrüder Stolluerek, 


Cöln a. Rh. 2 

Heyl & Weske, 

46, Breiteſtr. 166. 
Eichene und ſichtene Planken⸗ 


Aang e ns ai a; 
ganz e } 
liefert fofort - wi Shopper zii 


ur ae 


EEE ERLERNT e TE 2 


2 Von chenso vortreffl. wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses u. Kellkopfes, bei Heiserkeit, Husten u. Verschleimung. 


z Ae 9 f | Hergestellt aus den | 
0 1 KH » 41 E N | ' S en | gi 21 = = 
BER N . + * berühmten Elisabeth- 


Brunnens in Homburg. 
ungen, Magen- und Darmkatarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 
ö : en Brunnen Nerxaltung Homburg v. d. Höhe. 


| Zu haben in 
Be ‚Iisllen Apotheken 
un 
Minerniwasser- 
Handlungen 
a Mk. 1.— 
pro Schachtel. 


— 


Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstör 


* 
F 
— e 


— Fat V ‘ a #r 
Ak Bay 2 NN 725 72555 ER nr BT 2 En 5 


m. DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT — TÄGLICHER VERKAUF: 50,000 KILOS 
. 1 Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Ae e Deuffche Allitärdienf-Verfichrungs-Anfalt in Gannover 


7 hierſelbſt anberaumten Termine folgende Pur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. 
* Hölzer zum Ausgebot gelangen: 

J. Schutzbezirk Speehtberg, Jagen de, Eich: 
23 Stück mit 47,85 im, 27 rm, Nutzkloben II, 


st 12 Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1890 wurden verſichert 169 000 Knaben mit 190 000 000 Mk. 
Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut ge unden. — Proſpecte ꝛc. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter, ſowie die 


General- Agentur in Stettin: Scurad r & von Frankeubere, Falfenwalderftraße 106. 


Eine io großt 


7 120 rm Scheite, 5 rm Knüppel, Erl: 3 Stück mit 77 1d . * 5 SERIE : Ein junger Kaufmann für Fiſenwaaren⸗Bandlung 
10 90.85 im, 3 rm Nutzkloben und 9 im Erlen und 1 U It h 9 N I f Ferdi nel W | ſucht bei ſofortigem Antritt eine Stellung. 
9 Lin den⸗Scheite, ic. 4 rm Nutzkloben II, 62 rm Praparan \ n-A uſta u ro m . * 5 P ß a p | i ‚Georg — 
14 c. rt Schmaidtseiche, Jagen 52a, Die Prüfung zur Aufnahme in die mit dem hieſigen Seminar verbundene der mache feine Einkäufe im Cutral⸗Bazar am Ber⸗ 3 
5 5 12 Stu mit a Bach: 2 l. Lklaſſige Präparanden Anſtalt, an welcher 8 Semmarlebrer und ein Prävaranden⸗ eee Me age e te eo 
+ I, 179 rm Scheite, 12 rm Knüppel, Buch! 2 St. N 1 N 1 Pelz „ Woll ‚ Strümpfe, . Näheres Frauenſtr 15, Er | 
4 € mit 1,60 im, 8 run Nptfoben 1, 112 rm Schelte, lebrer unterrichten, findet Sonnabend, den 14. März, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. Scuhnnaren, 5 N — 
b 14 An nr 5 Der ſchriftlichen Anmeldung von Zöglingen find beizufügen: 1) der Taufſchein, Handſchuhe, Wagen, Schmuckſachen, 

; 2,03 fm, 20 rm Nutzkloben II, 54 rm Scheit, 2) der Impf- und Wiederimpfungsſchein, 3) ein Gef nrheitsatteft, ausgeſteut von en 8 W 

5 ö — a an 9 rs wi einem zur Führung eines Dienſtſtegels berechtigten Arzte, A) ein Zeugniß des bie- Jeder möge bort n ber gaben bin Werkih 
* Knüppel, Jer 414, Kief: 3 Stück mit 1,97 im; berigen Lehrers und See ſorgere. Bedürftige Zöglinge erhalten Unterſtützung. machen und kaufen! es it wirklich gut und bilig im a 

m. Shugbezirt Hammer, Jagen 618, Eich: Das Schulgeld betrögt vierteljährlich 6 Mk., der Preis für Wohnung und Kort| — Zen ralbazar am Berliner Thor 3. 

mit 44,14 fm, 41 rm Nutzkloben II, Eee A. Schwartz, Stettin 


1 18 Stüd ’ 

- 247 n Scheite, 10 rm Knüppel, 151 rm Stock, in den von dem Unterzeichneten zu erfahrenden Penſionen monatlich 25 Mk. 
Buch: 6 Stück mit 14.66 fm, 48 rm Scheite, 
4 rm Knüppel, 1 rm Stock, Birk: u. Erl: je 1 
rm Scheite, Kief: 62 Stück mit 85,38 fm, 31 rm 


v Dienftag, den 10. N 2 
Beginn Abends 9 Uhr: 


Zweiter und letzter großer 


Masken Ball. 


Gr. Domstrasse 23. 
Bau- und Kunstschſoss ere 


Geldschränke 


Bromberg, den 16. Januar 1891 
Pflanz, kommiſſariſcher Seminar-Direktor. 


TR ER 
A 

lass te. > 
— 


1 Scheite, 18 rm Knüppel, 4 rm Stock, 1 rm Reiſer !, prüwitrt rd B rue und gebrauchte 
Jag 60 Ad, Eich: 11 Stüd mit 17,46 in, 2% EST e e gute Fabrikate. 2 geil ; 
dun Nutztloben Ii, 89 rm Scheite, 6 rm Knüppel, FIIEN A Burk’s China-Weine. Cassetten en 


und Beleuchtung des ganzen Etabliſſements . 


Dur 24 * 
= Zwei Kapellen. = 
Sr Die vollſtändige Gentralhallen » Kapelle 
und die aus 20 Perſonen beftehende ungariſche 


Zigeuner⸗Kavelle unter Leitung ihres Dirigenten 
. Marcus Vorgam. 
Dr 


nl. 
Auftreten des geſammten Artiſten⸗ 


Buch: 3 Stück mit 4,40 Im, 32 rın Scheite, 3 rm 

e Knüppel, Kief: 155 Stück mit 185.83 fm, 4 rm 
17 Nutzkloben II, 45 rm Scheite, 9 rm Knüppel; 

x IV. Schutzbezirk Torgelow, Jagen 88a, Eich: > 
5. U 3 rm Nutzkloben II, 5 rm Scheite, Buch: 5 rm 2 
ä Scheite, Kief: 16 Stück mit 28 24 fm, » rm Scheite, 
Jag. 90/91, Birk: 1 Im Scheite, Kief: 128 Stck 

mit 231,21 im, 23 rm Nutzkloben II, 100 rm 


Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerte und Handel in Stuttgart 
— Von vielen Aerzten empfohlen In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zwa Kurgeobranch, 


Bark's China- Hlvasier, ohne Eisen, 


et ange, selbst von Kindern gern genommen. 
In Lars hen & M. 1—, u 9— und M. 4. 


ic 2 > 
Burk’s Eisea-Chins-Wein, wohlschmeekendundleicht 
verdaulich & M. 1.—, M. 2.— nnd M 450 


Copirpressen. 


Hufen Pllering 


Mit edlen Weinen bereſtete Appetit erregende, allgemein 
kräftigende, norvenatärkonde und Blut bildende Alktstische 
Praparate von hohem, steis gle ehem und «arantırtem 
Gehalt au den wirksamsten Bestandiheilen der China- 
rinde (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Hisen. 


i * Scheite, Jag. 136a, Kief: 199 Stück mit 288,03 Im, eee ee eee eee ele a e. w. und beschte die Bchute- empfiehlt billigſt Euſemtles in den hervorragendſten Bravanr- 
= BO run Serien Ws. Fu. el, 19 re > © 72 PAMBe ch ran Dan re nn are en Otto Siede, au — 
60łrokf ß ̃ —mü— bprticken Ereringe bt Wr. Mayer I an ua ae eee ve 
* 8 ; a F rin Sublichen fl, 1 — Schete 4 vu . Schönheit des Autlitzes & en BEE Ball⸗Enutree für Herren Mk. 2. — Für 
7 « Rmüppel, Birk: 1 Stück Langholz. 15 rm Scheite, | wird erreieht durch Stargarder 0 
. (Lief: 247 Stück La gholz (ſehr ſtarke Hölzer), 8 753 N . d [ 1 a hauerbi 5 f 50 1 ang Pfg., 
N 58 im Nutztloben I, 158 rm Scheite, 38 rm 1 eichner's Sei fe n⸗Niederlage fte Nang und Gallerie 50 Ba 

Me Knüppel, 91 rm Peiſer 1; A r v. EI ber ) ger V ſtellungen auf ganze Logen & 6 und 
6 NE v. Scuöbegirt Heimrichsruh, Jagen 142d, 0 * Hen berg), 4 Perſonen für Zuſchauer wollen gefl. im Vurcau 
2 2 (1,0 20 gr 95 100 m Saeed 5 0 Felt III der Bar Sijamarft 8-9, ak er iers find bis Abends 9 Uhr bei Herrn 
* “ ums, m ang), rm S e, ag. 99, 1 me i lt - i 

f = Eichen 6 Stück II—IV, 34 rm Nutzkloben II, 105 5 rüne u. gelbe Tal tones fed 0.200, 5 Pfd. 0,90, R N zu haben. nis 

85 rm Scheite, 39 rm Stock, Buch: 28 rm Scheite, d Leich 8 H 11 d ei f 8 e z Mittwoch: Große Vorſtellung. mi 
3 Lief: 300 Stick Laugholz I—V, 27 rm Nutz- un eichners Hermehnpuder (gut wohlriechend) . 

Bi kloben II, 158 rm Scheite. a (beste Gattung Fettpuder) BE | Hefte ausgetr. Hausſ. 1 a Pfd. 0,34 „, 5 Pfd. 1,60 , eee e ee eee 

we 2 r ER 5 2 2 f ausg. tr H 80 Pfd 7 * B 9 * 

BE Torgelow, den 7. Februar 1891. Gesichtspuder für Tag und Abend, festhaftend, macht die Haut schön, rosig, e ER Te I „ e 100 45 

PIE u weich; er ist unschädlich und man sieht nicht, dass man pepudert ist. — Auf allen Aus- = „ Kal 8 „ 0,80 „ 5 1.40 

* Der Oberförſter ildebrandt. stellungen mit der goldenen Medaille nn im Gebrauch be m höchsten Adel, der F „ weiße Sate 0 „ 0,20 „5 


( ˙ͤ ST HEBT IAERZIESRRSEEN 
Stamilien: Anzeigen. 


——— m „ 
BVerlobungen: Fräu ein Klara Wilda mit Herrn 
Dr. med. Ernſt Ohloff [Stralſundl. Fräulein Martha 
Grätz mit Herrn Max Kieſow [Berlin — Wolgaſt]. 
räulein Emma Packeiſer mit Herrn Richard Skibbe. 
Bromberg — Stolp!]. 
Sterbefälle: Herr Rentner F. Hartwig [Zinno⸗ 
witz]. Herr Oberſteuer⸗Kontroleur a. D. Karl Anguſt 
Grahlmann [Swinemünde]! Herr Guſtav Hardendorff 


ganzen Künstlerwelt, und ist zu haben in allen Parfümerien, jedoch nur in verschlossenen 4 
Dosen mit der Schutzmarke „Lyra und Lorbeerkranz“. Man verlange stets: 
se Leilehner's Fettpuder, ax 


N Königl. Hoftheaterlieferant 
. Leichter, . i 


Parſumeur-Chimiste, 


Glyc.⸗Abfall⸗ u. Toilette. a „ ER 
uud ſammtliche Waſchartikel zu Fabrikpreiſen. 


Berlin. Seen Hochfeinſſe Tafelbut er 


= Ihe pommtrſche Landwurſt 


| Goncerthaus. 


Heute, Dienſtag, den 10. Februar 1891: 


Extra-Ronz 
(Wagner-A bend). 


ausgeführt von der ganzen Kavelle des 
Konigs⸗Regiments unter Leitung ihres 


n 
55 9 j 5 = ur 


empfiehlt 


Otto Winkel, 


ureiteſtraße 11. 


Geringsten Kohlenverbrauch, 
Vorzüglichste Construotion, 
Beste Materialien 
garantirt, 


Nee 


BEE 2 Lupe Sr ROT 


(ut reren u- 


[Swinemünde]. Frau Auguſte Wanderſe, geb. Stre⸗ nt 5 

— [Stoty). Frau Anna Mahlke, geb. Abraham AS. „ u Tamen in Dirigenten Herrn . Offene 
Neuſtettin]. großer usw., U. A. kommt zur Aufführung: 5 

Mein nach neucſtem Syſtem erbauter maſſiver in Sammet, Atlas und Brotat, mit] Trauermarſch a. d. Mnſildrama „Die Goturs 


Fr und Si no | dämmerung . Ouverture zu Göthe's „Fauſt“. Chor 
reichem Gold r Silber be ſah, fi der Friedensboten aus „Rien, i“. Fantaſie über Motive 
aus „Lohengrin“. Tonbilder aus dem Muſikdrama 
„Die Walküre“. Sämmtliche Kompoſitionen von . 
Wagner. 


Anfang des Konzerts 8 Uhr. Billets 
la 60 Pfg. ſird im Vorverkauf an ven 
bekannten Stellen zu haben. Kaſſen preis 
75 Pfg. Abonnements Billets haben 
mit 20 Pfg. Aufzahlung Gültigkeit. 


6 u. 7 Junkerſtr. 6 u. 7 
1. Etage. 


länder in Dramburg, 15 Minuten vom Bahnhof, 

ſoll, da ich außerhalb wohne und nicht Fachmaan bin, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft werden. 
C. Haberland, Gaſtwirth 


in Saatzig b Jacobshagen. 


leihweiſe zu haben 


Grün 5 Schanze 7. A Ten 


rechts. 


Zuei Mas en-Anzü ke, 
Altdeutſche Edeldame (ganz neu) und Kö⸗ 
nigin der Nacht (große Figur, lange Schleppe, 
find zu vermiethen 

gr. Wollweberſtraße 17, 1 Tr. r. 


Rauch-, Kau-, Schuupl- 
und Rollentabake 


Grosses Gearrenlager. 


Bar Neriandt gegen Nachnahme. ak 


Gebrüder Beck, 


Tabakfabrik, Nürnberg, 
gegründet 1822, 
prämiirt Landesausſtellung Nürnberg 1882 
ür reelle ſolide Bedienung. 


Für einen wohlhabenden u. ſelbſiſt. akad. gebild. Herrn 
aus vornehmer Famil'e aus Berlin, 36 Jahre, wird 
zwecks Verheirathung (nicht unter 15 00% 46) eine 
geei nete in den feineren jüdiichen Kreiſen eingefüh te 
Perſönlichkeit zur Vermittelang geſucht oder verwandt⸗ 
ſchaftliche Annäherung gewünſchtt. 5 

Adreſſen sub IA. MD. in der Expeditio d. Zeitung 


SBEHTRSLEIESEHIISHHTILIBIOB2P30BHO8 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


as ei 5 iehlt in grö i zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. . Studers, Gr. Wollweberſtr. 40 5 
Wer Meine Badeeinrichtung hat empfiehlt in größter Auswa 2 EEE Tucker, Gr. Wollweberſtr. 4 — Hochachtungsvoll 
behrelne an die bekannte Fahrik L. “a Auch Theilzahlung geſtattet. er Feuer Verficherungsgefellichoft en 9 


iſt täglich von Morgens 8 bis 
Abends 9 Uhr einem geehrten 
Publikum zum gütigen Beſuche 
geöffnet. Entree 40 , Kinder 


Kirchplatz — ˙ 
Anchovis, Pd. 85 Pf., 


feinſte Waare, f. er billiger, empfiehlt 


20 . 


2 


Weyl, Berlin W. 44. Preiset. ratis. 


ax Borehur dt, 


8 
n 
Reutlerstrasse 16—18, I., II. u. III. 


98 
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* nA 
zu Brandenburg a. H. 5 
Unſere General⸗Agentur ee iſt neu Tlanlia-⸗ Theater. 


. se 925 ai all t. den V zr Heute, Dienſtag: nk 

ert eter anderer Branchen erhalten event. den Vorzug. > 

Braudenburg (Havel) den 3. Februar 1891. Groſies Narre ufeſt, Karneva 
Vorſtellung. Na wher: 


Zur Einsegnung 


Die Direktion. 


empfehle außergewöhnlich billig: 


Se Warze Cachemirs, dopp breit, 60 Pf., 

Schwarze bouble- Cache mirs. 
„reine Wolle“, doppelt breit, 80 Pf., 

Schwarze u. farbige reinwollene 
gemusterte Roben mit Beſatz 8 Mk., 

Schwarze und farbige Crepes. 
Selells ete., geſtre ft undgeblümt, doppelt 
breit, 1 Mk., 

Weisse Unterröcke mit Stickerei, 

Damen- Hemden, mit und ohne Beſatz, 
aus beſtem Hemdentuch, 1 u. 1,25 Mk., 

Ferner: Engl. Tüll - Gardinen ganz 
bedeutend unter Preis. 

Oberkemden, (ragen. Mauschet- 
3 Chemisettn, aus beſtem Leinen, 

gſt. 


W. L bu mann, 


um Heumarkt. 


Artikel in vorzügl. Qua» 
Üitat empfiehlt billigſt. 


| ” Run A 
N Gummi⸗ Wrelellſte gratie. 

5 ä 
1 rieſenſtr. 24. 


Peoͤůliterſtr. 1, Tiſchlexei. ruſpr. 528. 
Mäſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 8 Faul 
N. Wernieke, Seilermeiſter, gr. Wollweberitr. 39. 


Königlich Bayerisches Hof-Bräuhans. 
Ausſchank Königsplatz Nr. 15 am Stadt⸗Theater. 


Ich beahſichtige vom 15 d. Mts. im Falle genügender Betheiligung einen 
guten Mittagstiſeh zum Preiſe von 1 Mark p. Couvert einzurichten und bitte 
um baldgefällige Anmeldung. Gleichzeitig empfehle ich Hofbrauhausb ier: 

in Gebinden p. Liter .. Mk. 0,50, 
„ Flaſchen das Dutzend 2,00. 


Otto Brandhoff. 


Geſchlechts⸗ Harublaſen⸗ u. Nerbenkranke: Ueber⸗ 
reiz, Schwäche ꝛc. behandelt auch brieflich diseret War, 
Fodor, öfterreichiicher Arzt, Berlin, Krauſenſtr. 52. 
— Honorar für erſte Conſultation zehn R.⸗Mark. — 


z. Großer Feſt⸗Ball. 


Auftreten ſämmtl. Künſtler 1. Ranges. 
Näheres die Plakate. Die Direktion. 


5 | ug! 
nn ö arg, Belohnung Schneiders Bellevue Theater. 


Carl Dorn nachweiſt. Zu melden Grabowerft . 19, Direktion: Emil Schirmer. 
a in bbc Stein, an 5 er Dienſtag, den 10. Februar 1891. W 
iſt zu Stettin, gr. »Novltät! opta 
Fran Lauge weer b. 1h 2 Tr. 
Frau Görtz iſt zu ſprechen Hagenſtraße 3, 2 Tr. 


Zum Mal: 
Sodom's Ende. 


1 i irt ſei i i i i klei iſen & 50 H ꝛc.): 
8 Gummiſchnhe reparirt ſeit 1848 in Stettin Mittwoch, bei kleinen Preiſen (Parquet 5 
Sin dt- Theater eee. Sch ele 2%. Der Goldfuchs. 
* 3 Klagen, Eingaben dc. billigſt Wilh. Kranich — — — Dir. Emil Schirmer, 


Die nächſte Aufführung von „Unfere Don Juans“ 


gr. Wollweberſtr. 70, v. 1 Tr. r. 
findet Freitag, den 13, ſtatt. 


Beſcheſdene Frage! Werden Schauſpielbons des Stadt⸗ 
theaters noch einmal in dieſer Saiſon Gültigkeit haben . 
Ein Knabe empfiehlt ſich für den Nachm für Gängel 
i Pladrinſtr. 8, Sth. II r. 
Rohrſtühle werden ſauber geflochten und repaxrirt 
gr. Ritterſtr. 5, III r. 


Donnerſtag, den 12. Februar 1891: 
Beneſiz für Frl. Mein Renner. 


Das Glückchen des Eremiten. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Maillart. 


Stadt-Chenter. 


Dienſtag (Schaufpiel-Bons mit, 50 „ Aufzahlung 


e mm e erf In (tig) Beneſiz für | k- 
Ich ſim me u. reparſre alle Art. muſikal. Inſtrumente. Ene, en En a Berähard Wen 


D. Mitſchke, Juſtrum ntenmach. Pelzerſtr. 6, 1 Tr. i 6 
ine Miribin Die Tochter der Hölle. 

0 Fine Wirthin, Mittwoch, zu ermäßigten Preiſen (Parquet 1% 50 2, 
26 Jahre alt, 6 Jahre im Fach, mit guten Zeugniſſen 1. Rang 2 46, 2. Nang 1 % 20): 


verſehen, ſucht Stellung zu ſofort, am liebſten auf Meißner Porzellan. 
einem großen Gut. . 
Näheres durch Wilhelm Jeunrieh in 


Burzlaff bei Gr.⸗Tychow, Kreis Belgard. 


ſchroolet billigſt 


Dramburg & Hertwig. 


de pe: 


2 . ee a 5 5 F —2 W. 


Etage. 
22 Uto Platon 2 
Zoologiſc⸗Naturhiſt. 
Univerſal⸗Ausſtellung 


Hierauf: 
Die Kinder der Excellenz. 


